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Noch iſt die Enticheidung im Dentſchen Reichstag 

über das Schickſal der Regierung Streſemann nicht ge⸗ 
fallen. Die geſtrige Sitzung wurde mit einer längeren 

Rede des Reichskanzlers Streſemann und mit Zuſtim⸗ 
mungsreden der bürgerlichen Koalitionsparteien aus⸗ 

gefüllt. Streſemaun ſelbſt ſcheint damit zu rechnen, daß 
ſeine Kanzlerherrlichkeit zu Ende geht. In ſe 
Schwanengeſang führte er u. a. aus: 

Die Reichsregierung weicht einer Entſcheidung nicht 

ſondern ſucht dieſe ſo bald als möglich. Der franzö 
Miniſterpränident hat gejagt, Deutſchtland treibe den Extre⸗ 

men zu. Wenn von den Alliierten in Deutſchland einer 

konſtitutivnellen Demokratie nicht Hinderniſſe in den Weg 

gelegt worden wären, ſo hätte le es in der Hand gebabt, 

dieſe Extreme nicht zutr Entfaltung kommen zu laſſen. Die 
Kommuniſten ziehen ihre Stützen aus dem allgemeinen 

Elend, die ertremnen Rechtsparteien aus den uns fortgeſetzt 
zugefligten nationalen Demütigungen. Die Politik, die von 

außen gegen uns getrieben worden iſt, hat den Radikalis⸗ 

mus bei uns verſchuldet. 
Gleich dem Abg. Dr. Hergt bemerke ich mit aller Offen⸗ 

heit, daß ich keinen Weg ſebe. vorläuiig dieie trosllvie Lage 

zu beiiern. Ter paſſive Widerſtand iſt beendet. Meine 

Skepfis hat ſich beſtätiat: Seine Aufaabe bat die Wirtſchaft 
im Ruhrgebict nicht in Gang bringen können. Wir baben 
vergeblich beitimmte Vorſchläge wegen Inbetriebſennng der 

Induſtrie im beietzten Gebiete gemacht. Wir haben ver⸗ 

ſucht, das Reparati roblem zu löfen auf der Grundlage 
weiigebender deutſcher Sachleiſtunnen. Wir bearüßen den 
eineuten Verſuch. in einer erneuten internationalen Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz das Reparationsproblem endaültia 
zu löfen. Wir baben uns auch an die charxitative Hilie der 
Welt wenden müßen. Herzlichen Dank allen denen. die ſich 

der deutichen Not angenommen baben. Nach Ankgabe des 

paſſiven Widerſtandes konnten wir erwarten, daß 24 Stuu⸗ 
den ſpäter die Verhandlungen zwiſchen den Resierungen 
beainnen würden. Trotzdem wir immer wieder darauf bin⸗ 
wieſen, daß wir zu Verbaudlungen bereit ſeien, ſind wir 
bis heute damit nicht durchgedrungen, (Lebhakres »Meitiaes 

Hört, hört!) Wir mußten den Wegu gehen, einzelne Teile der 

Bevölkerung zu breouftragen. ihrerteits die Verhandlungen 
zu beainnen. Der Reichskanzler wies im wetteren Verlaufe 
ſeiner Rede darautf bin, daß Deutſchland die Rieſenſummen 

die Ernährnna der Erwerbsloſen nicht mehr lanas auf⸗ 
bringen könne. Wenn der Ueberaang zur Wertbeſtändia⸗ 

keii nicht zufammenbrechen ſoll, muß ſich die Regierung in 
ihrer Wirtſchafts⸗ und Finansvolitik von den knansiellen 
Verhältnifen leiten laßen. Eine baldige Löfung der Ar⸗ 

eitszeitfrage iſt notwendig. Es kommt darauf an, daß im 
Auslande das Emuyfinden beſteht, daß bei uns die Produk⸗ 

tivität der Wirtſ— der einſett. 

Zu den n Fkragen übergebend. fübrie der 

Reichskanzler aus: Die Verhandlungen zwiſchen Bazern 
und dem Reich rien als erſter Grundlage der Rückkehr 

z en Zuſtüänden und der Unterſteſlung der 

Reichswehr unter die Hesresleitung. Beſprechungen inner⸗ 
halb der Reichsregterung haben auch darüber berenes ſtatt⸗ 
gefunden, inwiew eine Aenderunga der ietzigen Berfaffung 

gegenüber den b s iſt nicht nur eine baner 
Frag! möalich, ferner über größere Desentraliſation des 
Verkehrs und über die Stener⸗ und Finausbobeit. 

den Anklagen gegen die Reichsreaierung wegen der 
gänge führte der Reichskanzler u. a. aus: 

Bom erſten Te meiner Reichskanzlerſchaft an babe ich 
wiederbolt Veranlaſtung gehbabt, den damaligen Minißter⸗ 
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bieten. ü 
rechterhaltung der Ruhe acaeben iſt. 

In der Währunasfrage übergebend, erklärte Dr. 

Streſemann. die Schaffung einer endgülligen Goldwöäbrung 

ſei von Deutſchland akein nicht zu löſen. Dafür ſeien aus⸗ 

zändiſche Kredite norwendig. Alles, was in der Preße über 

die Verhandtungen mit den amerikaniichen Finansziess ge⸗ 
meldet wurde, ſei no Hnicht oſfiziell an die deutiche Reaic⸗ 
runa gekommen. An offisiellen Vorgängen handelt es ſich 

um das Angebot auskändiſcher Finanzlente. das durch den 

BVorſitzenden des Rei zrundbeſitzerverbandes mitgeteilt 

wurde, Deutichland einen Währunaskredit von mindeſtens 

1 Milliarde Goldmark zur Verfüguna zu ſtellen. Dieſes 
Angebot enthält die Klaujel. das dieſer Kredit der gegen⸗ 

wärtigen Reichsregterung gegeben werde. Zu Siefer Mit⸗ 

teilung füiate Streſemenn binzu. daß dieſe Klaufel nicht von 

der ReichsSreaierung veranlaßt ſei. 
Nicht Reſtauration, nicht Gegenrevolution, ſondern Evo⸗ 

lurion und Zuſammenfaßung aller Kräfte müßen die aro⸗ 

„en Gedanken ſein. die uns leiten. Eine machtvolitiſche Lö⸗ 
jung itt auch im Annern nicht auf die Daner möalich Das 

varlamentariſche Suitem macht in Deutſchland alle Kinder⸗ 

krankbeiten durch. Mir ſcheint. daß heute mebr eine Parla⸗ 
meniskriſe beitebt, als eine Kabinettskrife. denn die Be⸗ 
FäSnng etes Furch ein auderes ſeßt voraus, daß 

ein Kabineit das Vertrauen bat, daß Verfönlichkeiten da 

ind, die jagen: Räume deinen Plat. damit ich mich darauf 

tetze. Sie habden das Reclt und die Pflicht. iür Urteil zu 

kprechen. 

Bei der der Kanzlerrede folgenden Debatte ſprachen 
die Abgeordneten Marx (Zeutr.) und Schulz (Dentjſche 

Bolkspartei Streſemann dos Vertranen ihrer Par⸗ 
teten aus. Für die Sozialbemokratie brachte der thü⸗ 

ringiſche Miniſterpräſident Gen. Fröhlich in längeren 
2815 Ler Meichs⸗ 
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gen erklärt, es handle ſich um einen Aufmarſch gegen 

die nationalen Verbände an der bayeriſchen Grenze. 

Statt deſſen ſei es aber in der Praxis gauz anders ge⸗ 

kommen. Die verbotenen deutſchen Tage ſeien vom 

Militärbefehlshaber wieder erlaubt worden. Gewerk⸗ 

ſchaftsführer dagegen wurden verhaftet und beim Ver⸗ 

hör mit dem Geſicht an die Wand geſtellt, und ſomit 

wurde mit größter Schärfe gegen die Linke, nicht gegen 

die Rechte vorgegangen. Reichswehrminiſter Geßler 

gab darauf die Erklärung ab, daß er hierauf erſt mor⸗ 

gen antworten könne, weil ex das erforderliche Ma⸗ 

terial dazu nicht bei der Hand hätte. 

Wie Berliner Blätter annehmen, werden die 
Deutſchnationalen für das motivierte ſozjaldemokra⸗ 

tiſche Mißtrauensvotum nicht ſtimmen, während ande⸗ 

rerſeits auch die Sozialbemokraten nicht für das allge⸗ 
mein gehaltene deutſchnationale Mißtrauensvotum 

ihre Stimme abgeben werden. Infolgedeſien dürften 
die beiden Mißtrauensanträge mit verſchiedenen Mehr⸗ 

heiten abgelehnt werden, und das Kabinett Streſemann 

würde auf dieſe Weiſe formal nicht zum Rücktritt ge⸗ 
zwungen. Da jedoch der Reichskanzler ſich mit der Ab⸗ 
lehnung der Mißtrauensvoten nicht begnügen werde, 
würden wahrſcheinlich noch in der Nacht die Mittelpar⸗ 

teien einen Vertrauensantrag für das Kabinett Streſe⸗ 
mann formulieren. Nach der Geſchäftsordnung müßte 

dieſer Vertrauensantrag als der weiteſtgehende zuerſt 

zur Abftimmung gelangen. Für ihn dürften lediglich 

die Mittelparteien ſtimmen, gegen ihn die geiamten 

Oppoſitionsparteien. Der Vertrauensantrag würde 

bet dieſem Stimmenverhälinis der Ablehnung ver⸗ 
follen. Mebrere Blätter führen bereits Kombinativpnen 
für die Bildung des neuen Kabinetts an und neunen 

auch einige Namen. 

Die Zeigner⸗Hetze gegen die Sozialdemokralie. 
Die Verhaftung des früheren ſächſſchen Miniſter⸗ 

präſidenten Dr. Zeigner. Kei der bürgerlichen Prefie 
Gelegenheit, in der ſchäbigſten Weiſe gegen die Sozial⸗ 

demokratie zu hetzen. Das hieſige Fuchs⸗Organ über⸗ 
nimmt mit aroßem Behagen Anslaſſungen ſeines 

Dresdener Geſinnungsblattes, das da ſchreibt: 

„Hier baben wir ein Panama von einer ſo ab⸗ 

ſchreckenden Widerlichkeit vor uns, wie es 

die Geſchichte der politiſchen Korruption nuoch nicht 

  

In bürgerlichen Kreiſen beſchäftigt man ſich lebhaft 

mit der Frage der Regiernugsbildunn im neuen Volks⸗ 

tag. Zwar haben die Wahlen eine ſtarke bürgerliche 

Mehrheit (79 Bürgerliche gegen 41 Sozialdemokraten 

und Kommuniſten] ergeben; aber zu dieier bürger⸗ 

lichen Wehrheit gehören 5 Polen, mit denen die Deutſch⸗ 
nationalen wohl kaum eine Regierung bilden werden, 

andererſeits auch ? Deutſchſoziale, die wohl kaum bei 

der Dentſchen Partei die nötige Bundesliebc finden 

dürften. Wenigſtens nimmi die „Danziger Zeitung“ 

ichon jetzt ſcharf genen eine Hinzuziehung der Dentſch⸗ 
ſozialen zur neuen Regierungskoalition Stellung. 
Dort ſchreibt Dr. H. u. 

Eius aber muß dabei unter allen Emſtänden voran üeßen. 

SSie ſchon bei der Frage der Liſtenverbinduns in die Er⸗ 

ſcheinung trat. wo die Deutſchnationalen nur mikmachen woll⸗ 

ten, menn auch die Deutſchſozialen einbezogen würden, 

io iſt zu befürchten, daß ſie dasſelbe Verlangen aufftellen wer⸗ 

den im inblick auf die Regierungsbildung, daß ſte alio den 

Mittelgrupren die Vedingung ſtellen werden, auch die 

Deutichvölkiſchen als Glied der Regierungskealition anzuer⸗ 
kennen. Wir glauben nicht falſch unterrichtet zu ſein, wenn 

ir annehmen, daß nach dieſer Richtung hin ſchon Fühler 

ausgeitreckt worden ſind. Dagegen muß aber von vorn⸗ 

berein und mit der allergrößten Entſchiedenhbeit 

Widerſpruch erhoben werden. Das Alpha und das Omega 
für alle, die ſich nur irgendwie noch 03 liberalen Anſchauun⸗ 

gen bekennen, muß es ſein, jedenßbGedanken an eine 

Gemeinſchaft mit den Deutſchſozialen abzu⸗ 
lehnen. Die Deutſchnationalen übrerſeits mögen, wenn ſie 
wirklich das Schickfal der Regierungskvalition mit der Hinzu⸗ 

ziehung der Deutſchſozialen verknüpfen wollten, und barauf 
verharrten, die Verantwortung kür die dann licherlich ein⸗ 

tretenden Unabiehbaren Folgen tragen. Das möge ichon 
jett geiagt ſein. 

Neberflülſftgerweiſe wendet ſich das Blatt auch gegen 
eine ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Regierung, da dieſe zür 
uns Sozialdemokraten bei den feßigen Machtverbält⸗ 
niften in Danzig ſowieſo völlig undiskutabel iit. Das 

linksliberale Blatt tritt dann für die Fortſetzung der 

bisherigen Koalitionspolitik ein, die durch Hinzunalme 
der neuen bürgerlichen Parteiiplitter geſichert werden 

ſoll. Das Blatt ſchreibt hierzu: 

Erireulich auf der anderen Seite iſt die Tatiache, dak eine 
Renierungsbildung im weſentlichen auf der bisbertaen Bans 
guch jeti noch möglich iſt und daß der enticheidende Einluk 
in der Hand der liberalen Mitte bleibt. Sie iſt swar durch die 
Zeriv'; rung uns auch dartber hinans durch = 
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gekannt bat. 6 Denn der Miniſterpräſident und Juſtiz⸗ 
miniller Dr. Zeigner, der ſich ſelbſt als den „Anwalt der 

Armen und Enierhten“ bezeichnete. hat jeden Tag ex 

e ů ärikten und eifervolllien Worten ver⸗ 3 
et ſeine Mii ſei unter anderem, die Verwaltung 

u unwerten Beumten än reinigen. 

Bei den Anſchuldigungen gegen Zeigner handelt es 
ſich nicht um erwieſene, ſondern nur um be⸗ 
hauptete Verfehlungen. Erſt das öfſfentliche Ge⸗ 
richtsverfahren wird hoffentlich volle Klarbeit bringen, 
nachdem auch dem Beſchuldigten ausreichende Gelegen⸗ 
heit gegeben iſt, über die Einzelheiten der Beſchuldi⸗ 
gungen ſich zu äuzßern und möglicherweiſe die Angaben 
der Belaſtungszeugen durch Gegenmaterial zu entkräſ⸗ 
ten. Wir hoffen im Intereſſe der Partei und Zeis⸗ 
ners ſelbſt, daß es ihm gelingen möge, vor 8 5 

erweiſen, was er in ſeiner Erklärung in der Preſſe be⸗ 
hauptele, daß es ſich um haltloſe Beſchuldigungen 
handele. 

Der Sozialdemokratie kann eine Schuld im Fall 
Zeigner nicht beigemeſſen werden. Die ſosialdemakra⸗ 

tiſche Landtagsfraktion Sachſens hat auf Grund der 

erſten Berichte von dem bevorjtehenden Verfahren Dr. 

Zeigner jelbſt auſgefordert, ſein Mandat 

niederzulegen, damit unter Beſeitigung der Im⸗ 
munität ein völlig objektives Unterſuchungsverfahren 

ermöglicht werden kann. Die Partei bat gar nichts zu 

verheimlichen. Und ſelbſt wenn ſie ſich in Zeinner 

käuſcht härte und durch ihn getäuſcht worden wäre, jo 

wäre das eine Epiſode im großen politiichen Kampfe. 
die bedauerlich iſt, aber die an der Größe und Reinheis 
der Geſamtbewegung gar nichts ändert. Die Deutſch⸗ 

nationalen haben am allerwenigſten Urſache, aus die⸗ 
ſem Zwiſchenfall ein großes Auffehen zu machen. Donn 

noch iſt der Fall Hammerſtein auch em deutſchen 

Publikum nicht vergeſſen, der den alten Konſervativen 
unheimlich geung war. Jener altpreußiſche Junker 

von Hammerſtein, der als Che fredäakteut der 

„Kreuzzeitung“ einer der lauteſten Rujer im 
Kampfe für Religlon, Sitte und Ordnung und gegen 

die Sozialdemokratie war, verſchmand eines Tages 

plötzlich aus dem Reichstag und aus ſeiner Redaktion, 

weil ein Gerichtsverfahren gegen ihn anhängig gemacht: 
wüurde, das ihn der Wechſelſchiebungen, der⸗ 
Ruterſchlagung und des Meineides bezich⸗ 
iigte. Von Griechenland ausgeliefert, wurde dieſ 
Ehrenmann dann von dentſchen Geichten zu mehr⸗ 

jähriger Zuchthausſtraße verurteilt, nachdem 
vorher ſchon dem antiſemitiſchen Junker ſeine jüdiſche 
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Bürgerliche Koalitionsſchmerzen. 

Geliebte verſichert hatte: „Komödianten ſeid. 
Ibr doch alle!“ 

   

Wirlſchaft, die Danziger Volkspartei und die Freie Bereini⸗ 
gung — über kurz oder lang durch den Zwang der politiſchen 

Lagr wieder in irgendwelcher Form zuſammengebracht 

werden, dürſte kaum einem Zwetjſel unterliegen. Die libe⸗ 

ralen Mittelgruppen bilden nun mit dem Zentrum und den 

Deniſchnativnalen eine Mebrheit von 67 Mitgliedern, und 

eine ſpiche Mehrheit wäre noch immer tragfähßig, weyn ſie auch 

nicht unerhbeblich ſchwächer iſt als die bisherige (71). Bei 

der nötigen Dißziplin würde ſich indeſſen mit ihr ſchon re⸗ 

gieren laßen. 

Gegen die von einigen bürgerlichen Politikern ge⸗ 

wünſchte Hinzuziehung der Sozialdemokratic zur Re⸗ 

gierung wandten ſich ſchon vor den Wahlen mit beſon⸗ 

derer Schärfe die Deutichnationalen, die erklärten, daß 

nicht mit, ſondern nur gegen die Sozialdemokratie 
— 2 3 —. f, — 

regiert werden könne. Auffallend iſt die Schärfe, mit 

  

der ſich auch das hieſige Zentrumsblatt gegen die So⸗ 

zialdemokratie wendek. Das zentrümliche „Danzigen 

Volksblatt“ nennt die Sozialdemokratie den Erzfeind 

des Zentrums und ichreibt dann: 

Daß eine Pavtei, welche ſozuſagen lediglich Negation und 

Oposlitivn ihr Daſein verßankt, welche üniähig iſt, voßttive 
Arbeit zu leiſten, und in der ſchärtiſten Agitation und Dema⸗ 

gogie ihr Kiel fieht, um Anbänger zu gewinnen, unßere Fartei 
mit allen Mitteln bekämpft, das können wir wohl verſtehen, 

denn ein tieſer, unüberbrückbarer Abgrund trennt die Welt⸗ 
anſchauung der Sozialdemokraten von derjenigen der An⸗ 

bänger der Zentenmspartei. Wir, die wir unter allen Um⸗ 
jtänden und in allen Lagen die Grundſätze des Cbriitentt 

in Politik und Leben allen anderen voranſetzen, ſind ſchon 

dadurch allein an den kraſſeſten Gegenſatz geßtellt zu denjcni⸗ 
gen, welche im roten Lager die Kirche, Relision und Chriſten⸗ 
tum bekämpfen und ſich nicht genug tun können in Veichimn⸗ 
jungen derjenigen, welche es ſich zur Aufgabe gemacht baben, 

das Banner des Ehriſtentums hochzubalten und die Gerech 
jame der Katholiken ſtets zu verteidigen. 

Dieſe ſchwarze Kampfesweife gegen den ſozialdemo⸗ 

kratiſchen „Erzfeind“ iſt nicht nur. eshalb verwunder⸗ 

lich, weil im Reich Zentrumsleute und Sezinmdemkuß 

ten ſehr gut miteinander arbeiten, ſondern berührt auch 

deshals um ſfo eigenartiger, als ſich vor den 2 len 

schon manche Zentrumsleute ſeſt anf eine Koalitien mit 

der Sozialdemokratie eingeſtellt hatten. 43— 

Os das Drei⸗Männer⸗Kollegium der Eppich⸗Gruppe] 
ſich dazu hergeben wird, den neuen Bürgerblock zu er-3 

möglichen, deſſen Arbeitnehmerfeindlichkeit man vorher 
nicht genng brundm 
Die S Sinlheme 

  

    

  

      
     

          

   

      
   



  

Nie Räuberherrſchaft der Miliärdihiatoren. 
Als die Reichswehr vor einigen Wochen in Sachſen 

einmarſchierte, ſollte ſie dort Ordnung ſchafſen. Die 
bürgerliche Preſte, das bieſige Fuchs⸗Stinnes⸗ 

Organ., mar, voll von Schauermären, obne daß ſie 
allerdinas beſtimmte Tatſachen anführen konnte. 
Inzwiſchen hat die Reichswehr in Sachſen und Thü⸗ 
ringen in ciner Art und sseiſe gehauſt, wie es nur noch 
mik dem Treiben der Soldateskahorden im Sojährigen 
Krieg verglichen werden kaun. Bisher ſind über 80 
Perſonen der Mordluſt der Soldateska zum Opſer ge⸗ 
ſallen, weit über hundert verwundet und mehrere 
Hunderte von Parteikunktionären, die ſich nicht im ge⸗ 
ringſten vorgangen hatten, wurden ins Gelänhmie ve⸗ 
worfen. Auts den zablreichen Schilderungen über dieſe 
ſkandalöfen Zuſtände geben wir nachſtehend einen Be⸗ 
richt wieder, der dem „NKorwärts“ aus Zwickau zuge⸗ 
gangen iſt. Darin beißt es: 

dem 11. November i das Lisber die Veſetzung 
Bataillon III des Reichswebrregiments 16 

r Werber) abgelöſt und durch ein Bataillon des we⸗ 
us 18 10Ferſilcutnant Spemann! erletzi worden. Seit 
dicſes unter Mitfübrung von mehr als ein Dutzend 
thbaftarkangener einmarſchiert iſt, befindet ſich die Be⸗ 
runa Zwickaus in ſterker Erregung über Las brutale 

aehen dieſjer Truppe, für das lkeinerlei Grund vorlicst. 
iataebene Marktpias zwieker mit Siachel⸗ 

jivertt, verkebrsreiche Straßen find nuter Kolben⸗ 
ſtüßen und Schlägen. mit eutſicherter Sckußwaffe und erho⸗ 
brnen Handhranaten „geiänbrrt“ orden. Auf der Kyni⸗ 
mandanzur wurde dem dort vorſprechenden Genoſſen Nictor, 
der nach den Gründen des verſchärften Vorgebenk Fragte, 

   
   

  

   

    

   

  

    

   

   
   

    

            

  

    
von einem Hauntmann bedentet. daß die Pisser Lie Be⸗ 
jetzunn ausführende Truppe dir Jügel babe ſchleifen 
laſſeu, ſo gehe es nicht weiter, hie Bevölkerung ſcheine noch 
ger nicht zu wifen, was der Ausnahmesuſtand bedente: 

gegen die 
Halb⸗ 

      

   
   
   

   

   

   

Dieſer Eindruck wirs veritärkt durch 
erungen einzelner Reichswehrielbaten. die erklärten: 

ir ſind keine tser!“ 
Unter dieſen Matänden E⸗ 
iclauer Partcivraaniſation 8 

gen der Paxici 1 
mung unmttt 

weiterbin das 

      

       

    

  

    Aus demielben Zwickau wird un 
charakteriſtiſche Geichichte berichtet: 

2 atinen 
geblichen Unruben. da irren Sie ſich. && gefommen 
vor allen Dinaen. um cincex anberen Geiß in die Bepslfe⸗ 
rung binrnzntrasen Und Tas wir na 
zen. gewis, ader mit GSewehr Bber and 

Losßbauneben“, 2 

  

    

      

  

at und beieibigt morden ſet. Fiü mpr. 
ſei er wieder entlahrn worden: 
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„ 

ſernenbof habe man ihn itehen laſſen. Das gleiche 
Schickſal habe der Begleiter dieſes Offiziers erlitten. 
Der Befehl zu der Verhaftung ber beiden belglſchen 
Militärperſonen ſel in der Kaferne verleſen und an⸗ 
seſchlagen worden öů 

Das Borgehen der Reichswehr bat die beſtimmté 
Tendenz, die Machtpoſitionen der Arbeiterſchaft zu 
brechen. Dabin gehört insbeſondere das zielbemußte 
den tr. ben Kon der Arbeitermehrhei⸗ 
ten in den Kommunalvarlamenten. In 
einer ganzen Reibe von LKommunen. in denen ſeit Ein⸗ 
führung Les freien Wahlrechts ſolche Arbeitermehr⸗ 
beiten beſtanden, ſind durch Berhaftung von 
Mitgliedern der kommuniſtiſchen, aber auch der 
ſoßialdemokratiſchen Partei dieſe Mehrheiten beſeitigt, 
üie beb Werkung, daß nun eine ehenden Pe Mebrheit, 
die in der Saupeince aus rechtzſtehenden Perſonen be⸗ 
ſteht, belicbig ſchalten und wallen kann. 

Kein Wunder, daß Larüber allgemein große Freude 
im rechtsbürgerlichen Lager berricht, daß die republi⸗ 
kaniſchen Elemente überall zurückgedrängt und be⸗ 
dr Sers, Sas Den sffen von einem baldigen Um⸗ 
ſchwung aller Dinge, von der Reichsdiktatur Kahrs, 
von der Wiedereinführung der Monarchie, vom großen 
Krieg gegen Frankreich uſw. ſpricht — ganz abgeſeben 
von 

      

von der immer größer werdenden Denunziations⸗ 
freudigkeit grwißer ſogenannier vorneßmer Kreiſe. 

Der öſterreichiſche Parteitaa. 
Wie alliährlich um dieſe Zeit, fand auch in dieſen 

Tagen in Wien der Parteitag der Sozialdemokratiſchen 
Arbeiterpariei Deutſch⸗Oeſterreichs ſtatt, an dem die 
reichsdeutiche Sozialbemokratie durch den Genoßen 
Dr. Hers vertreten war. Dem öſterreichiſchen Par⸗ 
teitag kommt desbalb beſondere Bedeutung zu, weil 
er Jengnis von Aufbau, Taktik und den Auffaßfungen 
einer Partei zeigt, die, was die Oraaniſationsintenſi⸗ 
tät und politiiche Schlagkraft betri in der erſten 
Reide, vielleicht ſogar an eriter Stelle unter allen 
ſozialiſtiſchen Arbeiternarieien der Welt rangiert. Was 
das erſte anbelangt, ſo gibt kolgende Aufſtellung ein 
Bild von dem Grade der Organitaticr. 

In dem G6⸗Millienen⸗Land Deutichsſterreich ſfind 
mehr als 1 Million Einwobner in denfreien 
Gewerkſchaften organißbert, die Bartei zähtt 
fAünfmalhunderttanſens Mitglieder. 
Jeder zwölfte Sewoyhner Oeſterreichs iſt alſo 
Parteimitglied und rund feder 63. Abonnent der 
„Wiener Arbeiterzeitung“, des Zentralorgans der 
öiterreichiſchen Sozialbemokratie. 

internatinnale Bedeuiung der öcherrei⸗ 
ÜDNemokratie wies auch der jest wieder in 

dende Altmeiſter des deutichen Sozialismus 
LKarl Kautsky bin, Ser in ſeiner iSungsSrede u. a. 

Erte, Sasß „ Sozjalsemofratie in 
it i über den Kahmen Denijichöſter⸗ 

  

   

    

    

    

  

     

      

        

   

    

  
  

e Gewalt au internationeler 
acht habe. Sin Antrag des 

auf eine Hilfsaktion für 

  

Deutichland mwurde einſtimmig angenommen. 
Im Mitzelpunkt des Parteitages „and mieder eine 

Kraße Redc Dr. Otto Baners. Erx führte K. au. fol⸗ 
gendes aus: 

Des Jahr Ber Seir Pem Blurigen Sieg des Fafzismus in 
üun See, Eeg,enn,ʒ=n. Es ner Den Siegen Ser niernsstisna⸗ 

Aea 

  

  

Sgen Sen iternetiena⸗ 
belencszer des Ergebnia 
   

      

   

    

   

    

    

   

    

  

  

iſche Nartei iſt nicht im Niebergang, ſondern im 
Wufnieg Wüits Baner verwies darauf, daß in der letzten 
Wahl bei ihren 1,3 Milllonen Stimmen rund 350 000 Stim⸗ 
men gewonnen wurden. Aus der volitiſchen Konſtellation 
Beutſchöſterreichs eraebe ſich Oopofition wie bisber 
Aber natſürlich angeſichts des Wahlerfolges eine verſtärl: 
und verſchärfte Oppoſttion. Otio Bauer geßt hieraul auf die 
Aufgaben der Crganiſation ein, auf die Notwendiakeit, das 
wichligſte Machtinſtrument der Republik, die Webrmacht, 
repubtikaniſch zu erbalten., auf die fozialen Forderungen der 
Arbeiterklaſſe. Die Rede klang in der Notwendigkeit aus, 
noch die 300 000 Stimmen zu éerobern, um die Mehrheit zn 
erhalten. Das giel bleibt die Eröberung der Macht für das 
arbeitende Volk, um mit den Mitteln der Demykratié die. 
öſterreichiiche Republik für den Sozialismus zu erobern. 

In der Diszuſſion Krteiter beſondere der Ehef⸗ 
redakteur der „Wiener Arbeiterzeitung“, Auſtexlitz, 
auf die Frage der Regierungskoalitionen mit bürger⸗ 
lichen Parteien ein, und ſtellte feſt, daß ſich an der 
Kvalitionsregierung, ſo ſehr ſie auch eine hiſtortſche 
Noimendigkeit ſein . noch jede Sozialdemo⸗ 
kratieverblutet habe. 

Im Schlußwort ſtellte Otto Bauer als die Mei⸗ 
nung des Parteitages feſt, daß unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden von einer Koalition mit den Chriſtlichſozialen 
nicht geſprochen werden kann. ‚ 
Im übrigen erledigte der Parteitag, deſſen äußeres 
Weſen überüns würdig war, innerparteiliche und in⸗ 
nerſtaatliche Angelegenheiten. 

  

Der Kommun'ſtenklamauk im Reichstag. 
Nunmehr iſt einwandfrei feſtgeſtellt, worauf der 

Wutausbruch der Kommuniſten Kvenen und Remmele 
in der Dienstag⸗Sitzung des Reichstags zurückzufüh⸗ 
ren war: es war die Anweſenheit des Oberregierungs⸗ 
rats Weiß vom Berliner Polizeipräſidium. Durch dieſe 
Feſtſtellung bekommt der Vorgang ein beſonderes Ge⸗ 
Prüge. Dieſer ſelbe Oberregierungsrat und dieſer ſelbe 
Kommuniſt Koenen haben am 7. November vorher 
beim Feſteſſen zur Erinnerung der Errichtung der 
Sowjetrepublik ſich an demfelben Tiſche an den 
lukulliſchen Genüffen gelabt, welche die Räterepublik 
ihnen bot. Ja, es iſt wirklich ſo: das Hamburger 
Pflaſter war noch gerötet von dem Blut der armen 
Proletarier, die von den Kommuniſten in den Tod ge⸗ 
jagt waren, da ſaß Herr Koenen friedlich im gleichen 
Kaum mit dem Polizeirat Weiß, mit dem früheren 
Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung Weis⸗ 
monn, mit dem Reichskommiſſar für öffentliche Ord⸗ 
nung Kuenzer, denen ſie draußen vor dem Publikum 
an den Hals ſpringen möchten., und mit denen ſie drin⸗ 
nen Leckereien von Faſan bis Gänſebraten, Eis und 
koſtbaren Torten, Wodka und Bier verzehrten, die in 
einer Fülle geboten wurden, daß den Arbeitern die 
Angen übergehen würden. 

Und dann führen ſie im Reichstag die Komödie auf, 
die beſt'mmt iſt, ihre eigenen Anhänger über ihr wah⸗ 
res Geſicht hinwegzutäuſchen! 

Die Wiederaufnahme der Militärkontrolle. 
Frankreich befriedigt. 

Nach dem „Petit Pariſien“ zeigte man ſich nach Be⸗ 
endiaung der Botſchafterkonferenz in franzöſiſch diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen befriedigt. Die Kompromißformel, 
zu der mon ſich entſchloſſen habe, laſſe Frankreich das 
Recht, iſoliert einzugreifen, wenn ſeine Sicherheit be⸗ 
drobt iei. Die Rechte der Kommiſſion Nolet bleiben, 
ie erklärt man höheren Orts, unberührt, und ihre 
Tätigkeit müſſe unverzüglich wieder aufgenommen 
werden; aber man dürfe ſich keinen Täuſchungen über 
die Wirkiamkeit dieſer Kontrolle hingeben. Es ſei ver⸗ 
hältnismäßig leicht geweſen, die Zerſtörung des 
Kriegsmaterkals zu überwachen, aber die Ueberwachung 
einer neuen Bewaffnung ſei eine viel heiklere Ange⸗ 
legenheit. Die Sicherheit Frankreichs liege in der Be⸗ 
ſetzung des linken Rheinufers, die man nicht aufgeben 
könne, Bevor nicht Deutſchland alle ſeine Vertragsver⸗ 
Pflichtungen erfüllt habe. 
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Stadte 

In ber Bevölkerung ſelbi zerſchellen alle geiſtigen In⸗ 
terefen an der brutal täalich ſteigenden materiellen Nof. 
Sie krißt den ganzen Menſchen. zerbricht ihn und kehrt ihn 
Steies Seben baßen. Er verliert unter bem weinen Druck 
materieller Sorgen überbaupt die Fählskeit zur Aufnahme 
Seifsiger Serte. K 

Das deutſche Bolk iit dem geiſtigen Hungertod ansge⸗ 
Gkefert. 

Und alle Sie, die beute in ſeiner grenzenloſen Not noch 
menichenürdig leben, ünd ungeitig und nur aufs Ma⸗ terielle cingeftellt. Ei bachmoderne Shimmuſchube 
Buüd ihnes Liebaz 32 Wert von Serbart Haupt⸗ 
maun. Ben G⸗ kann beute niemand mehr leben. 
Deutichlanes geinige Arbeiter wifſen es, verhungern (wie 
Maximilian Bernl. morden ſich oder — fangen an AE hau⸗ 
beln. was für Re ungelähr das gleiche iſt. 

Das ift Deuiichlands geiſtiger Untergang, eine Schmath kär die Kuimnrreil, die ihm katenlos zuſteht. — 

   
       

  

       

  

Sundam in Ser Könialichen Geograpbiſchen Geiellſchaft eine Ststeta Satk. in der die Mistetinns demecht warse. Saß anf 
Beranlasdnna und Koßen der Geſellſchaft im nüchſten Fohre 
Xm 9rüten Mate der Beriuch urternommen werben foll. mit Hlär des Akrenkinbs brn Monnt Gvereft zu Beſkelden 
Bei ders bröter Beriuch im vorigen Jabre drana. wie noch 
Lelaunt ſein dürſte, die Erpebitben bis auk wenige bandert 
Meter kEis mm Gipfel vor. Ein furchtbarer Schneeſturm awant die hrri knbnen Beraſteiger, die bis dabin vorgedrun⸗ grn moren, den Hen des Seges aukanaeben. Ter Führer 
Belre. 12 läcs Kener Wen K - wie imt voriaen 
Sabre, Weneral Bruce. rreift im 
Andien. m ae Vorberettenaen zu krelken. Lehuar nas 

Die Kircheranstritföbemranng in Derrtſichland. Das 
„Kirchtich: Jahrbuch für 1323 gist an, daß im Jahre 1921 in 
Deurichtarnd 256.3 Terksxen aus der evangellichen Kirche Aeligiengleigken“ nbergefreten feien. Senn auch Aas Ferionen mieder zursckgekehrt find, ſo gaf die evan⸗ 
gelliche Kirnde EE Jahre 1921 doch fͤber 220 00 Mitglieder verleren. I Aacre 1. aren ABB581 Austritte zu ver⸗ Srichmen in Nen Arei Sabren 1910—192T rund 780 000. Swäs: 

1 

Eins vene Cverei-Gxpebition. Diefer Tage ſand in 

   

   

  

   

             Saat Dasn ir. Jebre 1122—4. gering nur . MIIlias 
Ekrüinbe, 151 ficß Feit 1918 für die enasgeliie Sr 
1 Teasscans ein Serinßt son fber eine Willivn Mitgliäder. 

 



  

4. Jahrgang.       

Danziger Nachrichten. 

Die Bekämpfung des Preiswuchers 

war bisher gewiß kein Ruhmesblatt in der Jätigkeit 
des Bürgerblock⸗Senats. Trotzdem war auch dieſes 

Gebiet vom Senat dazu auserſehen, im Wahlkampf 

agitatoriſch für die bürgerlichen Regierungsparteten 

ausgeſchlachtet zu werden. Das geht unſtreitig aus 

einer bürgerlichen Preſſenotiz hervor, die die Senats⸗ 
preſſeſtelle neben den vielen anderen Agttationsarti⸗ 

keln der verſchiedenen, ſtaatlichen Verwaltungsgebiete 

jetzt auch über dieſe Materie den Deahgen zur Ver⸗ 
öffentlichung übermittelt. Allerdlugs kommt dieſer 
Bericht über die „Tätigkeii“ des Senats auf dem Ge⸗ 

biete der Wucherbeküämpfung einige Poſttage zu. ſpät, 
als daß er nsch ſeinen Zweck im Wahltampf erfüllen 

könnte. Dazu war er ſowieſe auch wenig geeignet. 

Denn was will es heißen, wenn auf das 40(0jährige 

Beſtehen eines Wuchergerichtes beim Landgericht ver⸗ 

wieſen wird. wohingegen allgemein bekannt iſt, daß das 

Wochergericht in den erſten zwei Jahren ütberhaupt 

keine Tätigkeit entfaltet hat und in den beiden letzten 

Jahren auch nur ganz vereinzelt zu Verhandlungen 
Überginsz, die dann aber meiſtens noch mit Frei⸗ 

ſprechungen oder ganz geringen Straken endeten. Von 

der Wucherſtelle der Kriminalpolizei wird mitgeteilt, 

daß ſie im Jahre 1022 274 Fälle und im Jahre 192•3 bis 

zum 30. September 612 Fälle bearbeitet hat. Leider 

fehlt die Angabe, wieviel davvn zur Aburteilung ge⸗ 

kommen ſind und welche Strafen verhängt wurden. 

Die vor wenigen Monaten eingerichteten Marktgerichte 

haben an 8 Tagen verhandelt und insgeſamt 27 Fälle 

erlebigt. Dieſes Ergebnis der Wucherbekämpfung iſt 

bei den zahlreichen Uebervorteilungen, denen das 

Publikum ausgeſetzt war, ſehr dürftig. Von irgend⸗ 

einem Erfolg kann auch angeſichts der immer noch an⸗ 

dauernden Preisüberſteigerungen gar keine Rede ſein. 

Um den mangelhaften Erfolg der ſtastlichen Wucher⸗ 

hekümpfung zu bemänteln, heißt es in der amtlichen 

Reklamenotiz, daß es das Publikum an der Mitarbeit 

habe fehlen laſſen. Mit dieſer Behauptung will der 

Senat ſicherlich nur ſeine eigene Untätigkeit verdecken. 

Wenn das Publikum bisher mit Anzeigen zurückhielt, 

ſo geſchah das aus dem Grunde, weil es weiß, daß dabei 

doch nicht viel herauskommt. Eutweder gibt es doch 

nur ganz geringe Straſen oder meiſtens ſogar Frei⸗ 

jprüche. Erſt wenn das geändert wird, kann von einer 

wirklichen Wucherbekämpfung die Rede ſein. Darüber 

helfen noch ſo lange Wahlagitationsartikel des Senats 

nicht hinweg. 

  

  

Eine Sitzung der Stadtverordneten 

findet am Dienstag, den 27. November, nachmittaas 1 Uhr, 

ſtatt. Auf der Tagssordnung der ölfentlichen Sitzung ſtehen: 

Erklärung eines ſtädtiſchen Beamten. Wahl: s) einer Wohl⸗ 

fahrts⸗ und Waiſerpflegerin für die 3. Kom vn, ) eines 

Schiedsmannes für den 34 35 und ſtellv. Schiedsmannes für 
den 38.737. Stadtbeairk. Penſionierungen. Umitellung des 

Geſchäftsbetriebes der Schlacht⸗ und Viehhofverwalkung nach 
kaufmännifchen Grundfätzen. Errmächtiauna der äzuſtändi⸗ 

gaen Berwaltunasausſchüiſe zu Vermictungen und Vervach⸗ 

tungen, Vergebung von Gerechtſamen. An⸗ und Verkauf von 

Grunditücken bis zu beſtimmten Wertgrenzen mit Zußim⸗ 

mung des Senats. Anlegung von Sträaßen. In der ge⸗ 

hbheimen Sitzun Berpachtungen, Vermietungen. Ver⸗ 

äußerungen. Bertragsaufhebungen, Erwerbungen. Er⸗ 

höhungen, Uebertragungen, Tauſchverträge (Fluchilinien), 

Vergleiche uiw. Witwengeld, Nubelohn, Unterſtützungen 

üfw. Neufeſßſetzung der Kran⸗ und Freilagerplasgebühren 

ſowie der Brückendurchlaßgelder. 

    

      
  

  

  

Der neue Lohntarif der Weichſeiholzarbeiter. 

Der geitrige Tag brachte die Arbeitsauknabme auf den 

Holszfeldern und zualeich die Verbandlungen über den 
Wanteltarif und die neuen Lohnſätze der Weichſelbotzarbei⸗ 

ter. Nach fiebenſtündiger Verhandlungs warden 

für die Zeit vom 22. November 1923 bis 26. Jannar 1938 

folgende Stundenlöhne in Danziger Pfennigen feſtgefetzt: 

Für Vollaröciter: fur Arbeiten auf dem Waſſer 67, als 

erſter Gatterſchneider 65, als Heiser und Schleiſer 64, als 

zweiter Gatderſchneider 61, als Mühlen⸗ und Kelbarbeiter 
63 P; für Angendliche: vom 14. bis zum vollendeten 16. 

Lebensjahre 2 dom 16. bis zum vollendeten 18. Lebensjabre 
P, für weibliche Arbeiinehmer: vom 14. bis zum voll⸗ 

    

  

endeten 16 Seben ahre A, vom 16. Lebensiabre und dar⸗ 

üiber B P. Ter kfeberftundeniuſchlaa beträgt für Vollarbei⸗ 

ter die eriten beiden Stunden pro Stunde 18 

Ueberstunden uro Stunde 32, für Sonnt: 
Stunde 35 P: für jnnendliche und weibliche A:⸗beitnehmer 

vom 14. zis 15. Lebensiahre die erſten beiden Stunden pro 

Stunde 5. für weitere Ueberſtunden pro Stunde 10. für 

Sonntaasarbeit vro Stunde 11 P: wom ſ6. bis 18. bzw. 16 
Jaßbre und darüber die erſten beiden Stunden vro Stunde 

8, kür weitere Ueberſtunden vro Stunde 16, für Sonntags⸗ 

arbeit pro Stunde 18 P. 

Nachtwachen von 6 Uhr abends bis 6 Uhr moraens wer⸗ 

den vro Wache mit 5 Centſchädigt. Die Sonntasswache von 
Veset ens bis 6 Uhr abends wird mit Sonntagsſtunden 

ezahll. 

Akkerdlöhne. Die Akkordgrundſätze anf den ein⸗elnen 
Holzieldern in Papierwark, d. h. alſo obne feden MRulti⸗ 
plikatorzuichlag werden durch 35900 aeteilt. Auß den ſich ba⸗ 

  

r weitere 
      

  

Surch ergebenden Goldpfennigſas werden 28 Proa binau⸗ 
neichlanen. Auf den ſich daburch ergebenden Guldenpfennia⸗ 

ſaß werden 94 Proz. hinzugeſchlagen. Damit iſt der jest 
gültige Akkordſass in Guldenvpfennigen berechnet. Der⸗ Zu⸗ 

ſchlag von 91 Kroz., ſtellt die Differenz zmiſchen 25 Gold⸗ 

vionnigen = Mis Guldenpfennigen m 63 Guldenpfenniaen 

Lar. 
Damit iſt der von den Cörriſtlichen binter dem Rücken 

der Weichſelbolzarbriter geſchloßene Tarif endaültig be⸗ 

jeitigt. Es arlang, die Stundenlöhne urr & P. dir Akkord⸗ 

fätze tatt uu é(s roz. um d1 Droä. zu erböhen. 

Wer Mantelrarif, der bis zum 31. Mära 1924 aili, 
bektimmt u. a.: Die regelmäßige Kettoarbeitssert Scträat 
& Stunden. Müſſen die Arbeiter von der Ansaabeſtelle der 
Arbeit, zum Arbeitsolatz Fahrgeleaenbeit kenntzen, ſo er⸗ 
halten kie das Foörgeld erſetzt. Die Fahrzeit zum Arbeits⸗ 

Beilage der Dan 

  platz wird bis zum Söchttbetrage von einer Stunde auser⸗ 

Halb der Arbeitsseit besahlt. p 
S. Per Weichtel elntrefienden Kraſten oder ů Berr Sen anf.-Ser—Beichiel x 

Traftenteiien bleibt das Aufbols Eigentum des Arbeit⸗ 

gebers. Ebenſo gebören fämtliche Kleiſten dem Arbeiigeber. 

   
  

  

Er überlähßt dem Arbeiknehbmer zwetl Drittel dex Klelſten, 
Der Arbeligeber hat das Recht. aus lämtlichen Kleitten die 
darin beſindlichen Nägel berausſchlagen zu laſſen. Bei der 
erſten Brate aus dem polniſchen Ortainalverbande werden 

die eventuell abgeſchnittenen Kuppen bis zu Ii bzw. 16 Soll 

den Arbeitern überlaſſen. Das mit den Waagsons cin⸗ 

treffende Beleſtignnas⸗ und Abdeckunasmaterial gehört dem 

Arbeitgeber; leboch erbalten die Arbeiter die⸗ bei der Ent⸗ 

labuna ſich ergebenden Abfälle. Alle Abſchultte an der 
Sägemühle ſind Eigentum des Arbeitgebers. Dagegen wer⸗ 

den den Schwellenbauern die Hauſpäne überlaſſen. Auch 

einen Teil der anfallenden Rägel erbalten die Arbeiter, 
dle jedoch verpflichtet ſind. dieſe dem Betrieb zum Tages⸗ 
preis anzubleten. Meikungsverſchiedenheiten ſollen ditrch 

erfolgte Ahruſfung der Organlfationen beigelent werden. 

  

Umſtellung der Schlachthokverwaltung. 
Der Senat beantragt bei der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung, daß vom 1. April 1924 ab in der Verwaltung des 

Schlacht⸗ und Biebhofes nach dem Vorgang der ſtädtlſchen 

Werke der Geichäftebetrieb nach kaufmänniſchen Grundſätzen 

umgeitellt wird und ein Sonderhaushaltsplan fortlällt mit 

der Maßgabe, daß im Geſamtetat nur die Endzifiern in Ein⸗ 

nahme und Ausgabe zu erſcheinen baben. Zur Begründung 

wird angeführt: Die in den lesten Jahren in allen dentichen 

Großſtadtſchlachthöͤſen feſtzuſtellende abfallende Kurve der 

Schlachtziffern hat viele Betriebe bereits in⸗ eine finanzielle 

Notlage gebracht, ſo daß zur Deckung der Ausgaben bllent⸗ 

liche Mittel in beträchtlichem Umſange nötig waren. Der 

Danziger Schlacht⸗ und Viehhof konntie von einer Inan⸗ 

ſpruchnahme von Zuſchüſſen bisher abſehen, bedarſ ſedoch. um 
auch für die Zukunft mit einiger Sicherheit eine aktive Bilanz 

aufweiſen zu können einer kauimänniſchen Buch⸗ 

führung, die zu jeder Zeit im Laufe des Geſchäftsjahres 

einen klaren Einblick in die Wiriſchaſt des Werkes gehattet. 

Das ſchwer bewegliche Syſtem der fiskaliichen Buchfübrung 

mit ſeiner Abhängigkeit von einem ſpezlaliſierten Haushalts⸗ 

plan läßt oft den richtigen Angenblick zur Erfaſſung erfor⸗ 

derlicher Maßnahmen zu ipät erkennen, ſo daß gesebenen⸗ 

falls Mittel der Allgemeinheit zur Sanierung berangezogen 

werden müßten. Der Betrieb des Schlacht⸗ und Vietßbofes 

wäre ledoch in der Lage, bei Einführung des Geſchäftsbetrie⸗ 

bes nach kaufmänniſchen Grundiätzen durch Ausnußung ſeiner 

geſamten Anlagen für wirtſchaftliche Zwecke der verſchleden⸗ 

ſten Art den Hanshaltsplan ſtets auf einer geſunden Grund⸗ 

kage zu erhalten. Die Mitwirkung des Berwaltungsaus⸗ 

ſchuſſes, bezw. des Senats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung bei der Verwaltung des Betriebes bleibt nach wie vor 

beſtehen. Der Verwaltungsausſchuß hat in Einſtimmigkeit 

dieier Nurlage b.reus zunejttin. 

  

Bilder aus dem heutiqen Geſchäftsleben 

enthüllte eine Gerichisverhandluns gegen ꝛinen Kaufmann G. 

wegen Unterſchlagung. Der Angeklagte war früher bei einer 

Fabrik für Schuhputzmittel angeſtellt geweſen und hatte dann 

ſelbit ein ſolches erſunden und unter einem Namen ſchützen 

laffen. Er war dann dei einer Fabrik. die Schuhontzmittel 

herſtellte, in Ohra als Angeſtellter eingetreten und hatte dem 

Fabrikanten ein von ihm erfundenes Schuhwutzmittel, ſowie 

den Namen desielben gegen entſprechende Entſthädigung zur 

Verkügung geſtellt. Eines Tages war aus dem Geldſchrank, 

wozu ein ebemaliger Schokoladenautomat diente, die Summe 

von 150 00 Mark verſchwunden. Die genaue Kenntnis. die 

der Angeklagte von den dortigen Verhältniſſen beſaß beſtärk⸗ 

ten den Verdacht, daß-er mit einem ihm zuganglich geweienen 

Schlaſſel den Automaten geöffnet Und dort das Geld ent⸗ 

nommen habe. 
Weiter warf ihm die Anklage vor, daß er Unberechtigter⸗ 

weiſe etwa 250 Büchfen des Schithputzmittels an Kunden ge⸗ 

liefert und den Erlös dafür in die eigene Taſche geiteckt hade. 

Den Diebſtahl an dem Gelde aus dem Automaten beſtritt 

der Angeklagte. Was die Angelegenbeit mit den verichobe⸗ 

nen Büchſen des usmittels betraſ. ſo verſuchte er den Nach⸗ 

weis, daß der Fabrikant noch mit der Gebaltszab Lunsg 

an ihn im Rückſtande geweſen ſei und aus dieſem Grunde da⸗ 

bin getrachtet hätte, ihn aus dem Geſchäft herauszubringen. 

Der Fabrikaut ſährte dagegen den Nachweis, daß der Ange⸗ 

klagte ganz erhebliche Vorſchüſſe auf ſein Gebalt bezogen 

und nichis mehr zu fordern batte⸗ — ů 

In der erſten Verbandlung war G. voum Schöffengericht 

freigeſprochen worden. Die Amtsanwaliſchait halte vegen 

dieſes Urteil Berufung eingelegt. Bei der Verbandlung vor 

der Beruiungsſtrafkammer kam der Gerichtshof zu der Ueber⸗ 

zeugung, daß der Angeklagte in beiden Fä en ſchuldig ſei. 

G. wurde duher Anter Aufhebuns des Urtell der erſten In⸗ 

ſtanz zu einer Geſamtitraſe ve⸗ Monaten Geiängnis ver⸗ 

urteilt. Da er jeduch noch ni vorbeſtraft itt, wurde inm 

Stratnusjetzung auf drei Jahre gewährt, und zwar unter 

der Borausſetzung, das er innerhalb einer⸗ beitimmten Frin 

eine Bude vo 100 Gulden an die Gerichtskaſſe zahlt. 

    

  

Die Vollmachten der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 

ausſchüſſe 

Der Senat beantragt bei der Stadtre⸗ rdnetenverſamm⸗ 

Iung, datz die ſtädtiſchen Verwaltungsausichüie. nämlich der 

Hafchaußſchuß ind der Forſt⸗ und Grundbeſisausſchuß fort⸗ 

an die Ermächtigurg erhalten zum An⸗ und Berkauf von 

Grundtücken und Gerechtſamen ſowie an Erbbaurechts⸗ 

beite dungen, ſoweit der Kanſyrcis bzw. der der Bemeffung 

des Erbbauzinſes zugrunde geleaie Bodenvreis 5000 Dan⸗ 

ziger Gulden nicht überiteigt ferner zu Bermietungen und 

Verpachtungen von Grundſtücken Bohnunaen und Gerecht⸗ 

jamen bei Verirägen bis zur Dauer eines Jabres bis zu 

einem Jan-esaiue von 3000 Guiden. nei Bertrögen bis zur 

Taner von fünf Jahren bis zu einem Jvur,Sainie non 15⁰⁰0 

Gulden, endlich dei einer Vortragsdauer über fünf Jabre 

Sis zum Jabrészins von 500. Gulden, wenn die Mebrheit 

der auweſenden Ausſchnkmitalieder znairmt und au, ledem 

von dem Ausſchuß liernach gefasten Beichlu die Zudim⸗ 

mung des Senats ertetlt wirs. 

„Durch Stadtverordnetenbeichlus vom 27. Februar⸗ 10 

waren letztmalig die Grenzen kür die felbtändige Gejibäfts⸗ 

erledicung durch die ſtädtiſchen Verwaltungsausſchiſſe auf 

100% Silbermark bei Kauiverträgen. auf iährlich 500 Silber⸗ 

vrork bei Mlet: und Vachtverträgen ſeſtaeſeßt worden. Die 

Währungsumſtelung läßt die Bemeſuna der Höchnbeträne 

in Dauaiger Gulden geboten ericheinen 
v Die vorgeſchlagene Zuſtändiateitsarense bei Kaufverträ⸗ 

gen von 50%0 Gulden. die den in der Borkrieaszeit geltenden 

Betrag von 200ʃ1 Mk. überäteigt. findet ihre Rechtfertigung. 

ſo wird in Ser Senatsbegründmua ansgeführt. in 

gemrinen Wertsteigerung des Grundbeſises und dem zu⸗ 
nehmenden Umfang der Geickäfte. a 

* —* — ——— 

  

   

Als Woblfabris⸗ und Waifenpilegerin wird Fran Auna 

Brann. Brotbankengaſte 3. & vom Senat der Stadiverord⸗ 

netenveriam-rinna zur Wohl norgeſchlanen. Au Stelle des 

Kentiers Wildelm Schols iſt der Lebrer Jokerb Kunk⸗ Laug⸗ 

ſuhr, Mirthauer Ses p5i * 

Stadibezirk vorgeichlagez 

Den — 

    

ziger Volksſtimme 

  

Freitag, den 23. Novempet 1825 
      

Die Gehaltszahlung an die Senatsangeſtellten. 
Die Senatsvreſſeneile teilt mit 
Der Senal zahlle disber den Angeſtellten ihre 

züge halbmynatlich im voraus, Nach Eimſührung der W. 

denwährung ſind dle Gründe für dieſe Zahlungsarti in 

fall gekommen. Der Senat beabfſichtiat wirder zur nac 

lichen Zahlung nach dem Tarlſvertrage Aurlickznkehren. 

den Aßgenellten den Hebergann zu erleichtern, werden ihuen 

die Bezüge 
für Dezember 1923 mit ſe à am 5,. und 20. Dezember 

für Januar 1924: am 10. tind 25. Januar; 

für Februar 24: am . BFebruar und 1. Märs: 

für März ibet: am 20. März und 1. AvWI: 
für Apriti 1091: am 25. April und 1. Mai: 

(tedesmal ein Halbmongisgehalt) gezahlt werden. Für Mal 

1924 wird dann das Gebalt am 1. Juni 1924 gezablt. worauf 

dann die Zahlungen nachiräglich an ledem Monatserſten ge⸗ 

leiſtet werden. 
Aus der Mitteilung des Senats gebt leider nicht berver, 

ob dieſe Megelung unter Mitwirkung der Angeitellieu⸗Orga⸗ 

nilationen geichaffen worden iſt. Zweijellos bedentet 

      

  

die 

Wiedereinſührung der nachträglichen Gehaltszablung für die 

Angeſtellten, zumal in der ſetzigen Uebergangszeit, in der. die 

Preiſe noch immer weiter ſtemen, eine weſentliche Härte, 

Wie immer, zeigte der Senal auch in diejer Bebandlung ſei 

ner Angeſtelllen ſein mangelndes ſoziales Verſtändnis. ů 

gabe der Gewertſchaften wird es ſein müffen, eine weilere 

Benachteiligung der Angeſtellten, vor allem während der 

ſchwierigen Uebergangszeit, zu verhindern. 

Nener Spielplatz in Neufahrwaſſer. Zwiichen der Senats⸗ 

abteilung für Sportſachen und dem Turuverein Neukahr⸗ 

wafſfer wurde ein Vertrag aßgeichloſſen, nach dem-der Verelu 

das Gelände Ecte Fiichmeiſterwea und Kirchenſtraße (das 

ehemaltae Pulvermagazin] in Größe von 7v0 Quadrat⸗ 

meter pachtet und zu einem Soielplas herrichtet. Der Verein 
hat die Erdarbeiten mit eigenen Krüften ausgefübrt und 

einen Barackenbau mit Turnballe an den Plat geſtelt. Keben 

dem Vereinsturnbetriebe, der ſich auf dem neuen Spielplat 

abipielen wird, iſt auch den Schulen zu gewiſſer Zeit die Plas⸗ 

benutzung geſichert. Der neue Spielplatz liegt unweit von 

dem ſtädtiſchen Ertelplatze. 

Ein Fußballſpiel zwiſchen den Arbelterſportvereinen 

Danzig und Thra ſand am Mittwoch ſtatt. Der Verlauf 

konnte nicht racht befriedigen. Inkolge nur teilweiler Be⸗ 

nachrichtigung traten beide Vereinc mit arußerWerfrätung an. 

Danzig, mit nur 9 Mann ſpielend — die beſten Spieler waren 

beruflich verbindert — hielt ſich in der erſten Spielbälſfte ganz 

gut. Nehrere Torchancen wurden aui beiden Seiten verpant 

und 1: 6 für hra wurden die Seiten gewechſelt. Ohra 

hatte jeßt etwas mehr vom Spiel und belagerte faſt dauernd 

das Danziger Tor. Einer verwandelten Ecke folgten in lur⸗ 

zen Zwiſchenräumen kurz vor Schluß zwei weitere Tore, 

denen Danzig nür einen Erfolg durch Elfmeterbal entgegen. 

ſtellen konnte. Der Schiedörichter war dielem Spiel nich: 

ganz gewachſen. Mehr Selbſtdiſziplin und richtiges Stel⸗ 

lungsipiel — nicht Abſeitsſtelung — wurde vom Schiebs⸗ 

richter ſehr wenig beachtet. Beides wird für die Manuſchaf⸗ 

ten mur von KRutzen ſein. Am Sonntag. den 25. November 

findet um? Uhr nachmittags auf dem Schupoplatz in Langſuhr 

ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den Fr. T. Danzig und Lans⸗ 

fuhr ſtatt. Außerdem treffen ſich am Sonntag vormittag 10.5U 

ühr Fr. T. Schidlitz und „Jaon“⸗-Prauſt aüf dem Biſchofs⸗ 

bers im Serienſpiel. ů 

Anöbau des Geländes an der Werftgaffe. On einer bau⸗ 

lichen Erſchliefiung der Grundſtücke an der Warktgalte durch 

Anlegung von Rebenſtraßen beantragt der Senat bei der 

Stadtverorenetennerſammtung die Bewilligung von 7500 

   

  

  

      

  

Gulden. Turch Vertrag vom 8. Juni 1925 bat die Stadt⸗ 

gemeinde ein gröteres Gelande an der Werftaaſſe der Dan⸗ 
   

  

rft zum Aweck der Errichtung von Wohhungen ver⸗ ziner 2 
Ls ſoken auf dem Gelände Stiraßen augelegt wer⸗ 

kauft. 
den., deren Koiten auf 15 000 czulden peranſchlagt worden 

und. Die eine Hälite davon krägt die Werft. die andere die 

Stadt Danzig, weil ſie ebenfalls Anliegerlin iſt 

Die Auſwertung verſpäteser Zabinunen. Ein inter⸗ 

eßantes Urteil iſt kürslich von dem Landgrricht in Elbing 
geiällt worden. Ein Elbinger Malermeiiter batte im Juli 

d. J. für das ſtaatliche Bauamt Marienbura Arbeiten im 

Beltage von 3 Millionen Mk. ausgeführt und darüber am 

22. Inli d. J. dem Banuamt Rechmuing zugeben laßßen. 

Marlenburg fandte die Rechnunga in einigen Taaen mit dem 

Richtiabelinden an die Regierung in Marienwerder bebufs 

Bezablung. Dort hatte man aber gar keine Eile demit. 

und als der Elbinger Meiſter am 27. Seplember ſeine Mil⸗ 

lionen erhieli, kynnte er ſich dafür gerade noch ein 

Kils Firnis kaufen. wäbrend er am 2/. Juli daiür⸗ ein aan⸗ 

zes Jaß erbalten hätte. 
in Marienwerder die Läffiakeit ihrer Beamten aut mit der 

Erklärung: der Meiſter bat mit dem was er erbalten zu⸗ 

frieden zu jein. Anders dachte der Melſter. Er klaate beim 

Landgericht Elbing gegen den vreußiſchen Kiskus und er⸗ 

zielte ein obſiegendes Erkenntnis: der Kiskus ſoll die Auf⸗ 

wertung bezahlen. Der Fiskns bat Bernfuna einaelegt. und 

ſo wird demnächit das Oberlandesgericht Morienwerder in 

der Sache zu entſcheiden haben. 

  

Danzia batte ſich mesen ſchwerer Kuppelei vor der Strak⸗ 

kammer zu nerantworten. Der 8 
Gelegenbeit zur Arbeit gehabt und war bierzn auch vor, meß⸗ 

reren Arbeitskollegen aufgefordert worden. Er zocg es jedock 

vor, ſeine eigene Fran au einem unfittlichen Lebenswandel 

anzuhaltenn nd dieſen in ſeiner; Wohnung zu diiden. Er 

wurde anf Grund der Paragraphen 183. 181, und 1812 des 

SiGH. zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

Polizeibericht vom 23. Norember 1923. 

Feſtgenommen: 0 Perſonen. darunter 8 wegen Dieb- 

ſtahls, » wegen Betruges, 6 wegen Trunkenbeit, 10 in 

Volikeibatt. 2 Nerſonen obdachlos. — Gefunden: 1 ſchw. 

Velakragen. 1 bakbſeidenen Schal. „ Monatskarte [Linie 

(Danaia—Shral. für, Bieſchinski. 1 Piſlole. abzuholen aus 

  

dem Fundbüro des Poliseinrämdmnä: 1. Sack⸗ mit Aärka 25 

Pfund Aepfel, abzntßolen von Mariba Drok. Oberſtr. 136, 

lichm Hund (Pinſcherl, absnhvlen von Marie Kickel Bruns⸗ 

ſwie“ Wes 35. — Eingefangen: L gr. Sthäferhbund. 1 br. 

langb. Sinbenhbund, 1 gelben Dackel, adzubolen von Butz,   

  Jei anze. 5 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 23. 11. 

1. Dollar: 5.79 Danziger Gulden. ů 

1 Million voln. Mark: 2,00 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund? 36 Billionen Popiermark. 

1 Dollar im Freiverkan,ng, 112 Uhr)s 7 Billionen. 
erlin. . I1. * 

ne vom 23. November. (Amlich)! 
  

1 Dolar 4,2 Bilionen, 1 Pfund 18.4 Billionen Mk.   
  

Roguen 0, 50—U. S2 Doũur Serfte 

  

   

    

Biertel 

Srktiamerweiſe biei die MResterung 

Zuhälter einer Fran. Der Arbeiter Frans H. ans ů 

Angeklagte batte wiederhol: 

  
  

vd Dollar, Haſer urds Dohhn 

0 

     



  

ſernattser Klbgeordneter, in nach dem Geſes nerytlichtet, Leichnam aus der Pleiß gelandet. Der 7sjäbrige iſt nach Daermehe cls gneie dente Vescetriat. eimen Schwer⸗ dem Bekund einem Unfall zum Dyter, geiallen, bes Wiimt⸗ krirasßeſchäßtaten einzuſtellen. Obwobl örrimal verurteilt, liche Wertſachen ehe iuſtn Neen Sabraug war eine Bolsgn kciat Pitles meit, raſcd in das Heaeuteil zum, da es zu fühle icß bar Herr nicht veranlaßt. Vicler geſetzlicben und vorgeſunden. Jür W ansgeſesr worben. eloh⸗ vicker Pkleae und Pntarbeit bedarf. Dieſe tann jedoch cx⸗ vaterlängiichen Pflicht zu genügen. Allerdinas — wie fente nung von 250 Dollan auss ů ü ů heblich eingeſchränkt werden. und das ſchne, jo praktiſche Lielen Deutichngrionalen rüßreu. wenn die geſetzliche Hart geſühnt. Bei dem Verſuch, unter Umgehung des Geichtvr danernd ſein tadelloſes. ſilberweikes Ausſeben be⸗ üichitſtrafe — 10 Millionen Navicrmark beträgt. Zähters Gas zu entneßmen. iit der ö6djäbrige Klempner holten, wenn im Gebrauc ſolgende Qinke beachtet werden. Tilftt. Die ſolortige Stilleguna der Stra Damont in Berlin tödlich verunglückt. D. hatte das 
— Sa darf es niemals auf oſſener Rrünrude zum Kochen daſe ßenbahn wurde am Dienslaa in der Stabtvererbnetenver- Auguſt Damon u X de Hauplrohr entfern. Das dur — Speiſen uerwendet werden. da bic aufſteigenden Grudegaſe jammluna veichlyſſen —, Der Magiitrat in dem Beſchluß der zum Gasmeſſer führende Hauptro en durch jeinen ſchönen Glanz völlia zerſtbren. ſo daß ibn auch ſvora⸗ Staßtperordneten. Ludendorff die Ebrenbürger⸗ eine ſchadhafte Stelle in dem Gummiſchlauch entweichende ſames Autzen nicht mieder in früherem Maße berſtellt. rechte abznerkennen, nicht beigetreten. Gas explodierte. Der Klempner büßte die Abſicht, ſich 

Die Behaudiung des Alumininmaeſchirres. Splange es 
in den Schauſenſtern glitzert und gleittt, bildet es Syrg, Ent⸗ 
zücken joder Hausfrau. ſobald es jedech in ihrem Beſitz ial,     

     

  

   

  

     
    

Weiter dart es auch ni⸗ Snalmsweiſe einmal mit Soda⸗ Schneidenübl. Das Endeetner Staßlhelmper⸗ verſchaffen, mit dem Tode. 
waſter gereinigt werdeß, das neben ſcinem auken Austeben (ammiun g. Am Schlußte eincr raen Stahlhelmienten nach kyftenlos Gas zu verichaff Sie. S. 5 
cuuch noih ſelne Hal W Eineennen äun Sors, belon. dem Drrimäderlpaus einberntenen Berfammiung ſſt ea zwi⸗ Tranödie der Wobnnngsnol,, In, Caik⸗ssereda in Rn⸗ 
ders hüte man es vor dem Einbr bern ichen den, Verſammiungsteilvehmern zu blurigen Schlä⸗mänien bat ſich eine grauenbafte Mietertraaödie ereianet. 

    man diefe in ihat ni dann, SiennSunt ſardenn gercien getemmen. Schon waäbrenrd des Sortra zes des Reſc.Der Beamte Joſeph Nagu hatte ein Gerichtsurteil erbalten, 
hlic. Speiſcnanfätze abtraten und abſcheuern muß. modusch venten kam es zu trrebtlen Iihenrunten, Alls nach Schlud laut erelchem er ſeine Wohnung zu räumen baßte. Aus Ver⸗ 

ſte,Sicden an den Törten ennohen. Braunen Lin⸗Fer Verſammlung ein Teil der Berfammiungsbeincher den zwetflung tötete Ragv ſeine Frau und ſeine beiden Kinder bicdenen Speiten entjernt man am sweck nHaal bereits rerlaſſen hatte, aing nran zu Täklichkeiten über.ſin Alter von vier und ſechs Jahren. Nach Begehung dieſes kochen mit ſcharſem Kligwaßer oder ſauxcnFit Stuhlbeinen und Stöcken fckius man aufcinander vin. dreifachen Mordes ſperrte ſch Nagy int Zimmer ab, in wel⸗ 
Das üntere. ſo geſchäste füibermeiße Anzſeben Mebrere Perſonen wurden Sabei erheblich verlebt. Einer chem die drei Leichen lagen und zündete eine größere man raſch nach dem Kcinigen der Töpſe durch Oauzelärer iſt von der Polises verbaftet worden. Quantität Mangan an. Nach kurzer Zeit war auch er eine 

  

     
    

     
   

   

  

     

      

     

  

       

      

  

       

      

  

    
   

einer wollenen Strumpffocke, die man mit Ata — — U — ihe. 503 Rübehrent och verfahre man dabel derart. daß Stetlin. Seßnen, nexbole'n. — „Velksbote“ iit Leicher er war erſtickt. In denm Orte Scgpss ů iu erſt di des Topfes mit dem ſo truren Lap⸗ 1 —ů erkretskemmande aut die 8 85 von ⸗ Mit der Axt erſchlagen. In dem Orte Schloß Zeil in abſelit it flarem er überipült. darauf De: ung deng Krwörden. Cs, idi dies bereits das dritte Wüttembern bat Danvriehrer Pfender aus bis feßzt noch e cher Seile behandelt, nachſpült, den Verdst und das zweite innerbalb des Monars Nopember. nonfgcklärtem, Beweagrund ſeine in den BOer Jahren ſte⸗ Wund nochmals mit trockenem wol⸗ Nofen. Benn der Vorbana berunterfältt. hende Eßefrau ſowie ſein 6 Jahre, altes Söhnchen mit einer vpen und nuchvol'ert Mickelartiges Au. n Rajſen rrelanete ſich ein Swiſchenlall MAirka zehn Minnten Art ſo ſchwer verletzt, daß die Fran bald darauf ihren 

  

  Sroßen Thürater. Unter ſchweren Verletzungen erlegen iſt und am Aufkommen des 
rr Beginn der Lorkeſtung 

e e ſ er eüternt Korbana beruner.Kindes gezweifelt wird. Pfender iſt flüchtig. 
nitem Krach Fürste plötzlich 

ſich berauattellte, war das Seit ger 

  

ſchirre luhns dieie Rehan lung L. G. 
rten deutice Pehtwertzeichen in künf Jahren. Am 

  

      

    
    

  

   

            

      

    

    

    

   

  

fübrt die CRe. sit werrꝛbe diar , rausier —ů ů5 inges; Cine rabiate Schauſpielerin. In Klauſenbura in Ungarn zu. die ars U ſenniͤen baücren. i Sochens Astieben. miälnnath er übernnt in küü. Die batte ein Kritiker die Schauſpiekerin Roa Dunal, die am Ser Leorheg, Glück war Stadltßcater in einer bedeutenden Rolle auſaetreten war. — — Air wa ſür voöflia unfähig zu einer derartigen Rolle erklärt. Die 

— — . 
enes, i ie keit 8üd die 133 aünna rig., es bette Schautfpielerin beaab ſich daraufhin bei der nächſten Bor⸗ lenn die i itellnng in den Juſchauerraum und ſchlua dem Kritiker mit Kiaa Antban des Verkesrsmejeng. Das leit⸗ einer Reitveitjche ins Geſicht. Außerdem rächte ſich auch Endiſche Kerkcbrärenort gebt ans Serk, die Serksrungen. noch der Gatte der Schauſpielerin an dem Kritiker. den er ßerenrieaandem Verkehrsmeten Serrorgerafen bat, zuauf dem Haurlvlab von Klauſendura mit einem Stock jäm⸗ 

     
    

    

    

     

12E Rar Serensznareifenmerlich durchprügelte. 
— Lie „ 2 5, SEA. f, 3 Düber den Jägel, Ein amerikaniſcher Seufationsmord. Aus Newnork wird b es und Wand Sic: nnd gemeldet: Der Mewaorker hacle. Maitien & Dorrsen, Wie⸗ zuleEt & 2 5 Den Ms APpf. kürzlich eine Erbſchaft von ſechs onen Dollars machte. urs Pen nenerbanten Saßnßot Soa KümersBoi. wurde in ſeiner Wohnnna tot aufgefunden. Der Tote hielt 

  

Seval. Schmieriac Ainlenzaklnna an Amerika Auf die noch ſeine Pleite in der Hond deren Tabakfüllung mit Znan⸗ irbran Krerritab, nnnmebr »Rlascnsen die Zinten kali impräaniert war Die Solisei alaubt dak die Mörder 
     

.                      

    

             
  

17 Marken Petonder — a. Kbenraßlen, erklürte iich ßei Nacht in das Arbeitszimmer des Banklers ein⸗ deß fär den rägkicten Ser ů v Shmten üchliWen und deſſen Rauchtabak präpcrierten. Als Motis uhpiq feget, icden De e die A au der Mordtat. die die Senſation von Newyork bildet, wird 
       übrig bleiben. 

an Amerita detragen über fä⸗ eine Frauenaffäre vermutet. 

En neues Debut der Frau Büoen ; ebs0 langer Dernte⸗ 
er Kien Krau Martba Kupfer unſeligen Anaedenkens in Ber lin Aus aller Welt. wirder einmal in einer neuen Rol'e als Angeklagte vor Gericht. Saani, — Wie noch erinnerlich lein dürfte, batie Frau Kupfer in den 
erſten Kriegskahren einen großen Schwindel mit angeblichen 
Kriegsqewinnen in Sꝛene geietzt und zanlloſe Leute um rieſige 
Beträge geſchädiat; ſie war oewiſſermaßen die Bahnbrecherin jenes Schwindeliy'ems. das ſich unter Max Klante, Köhn und Konkorten in den Meitkonzernen zur höchſten Blüte entfaltete. Nach 1 /e jãhriger Gefänqnishaft verſudte ſich Frau Kupfer neuerdinas auf dem Gebiete des Oßkultismus. Unter dem Kamen Mia Mara hat ße im Weſten einen aroßen Okku'ten⸗ lalon eröffnet. Von allen Seiten ſtrömten die Leute ihr wieder zu. Beſonders waren es frauen. aber auch Arzte. Rechts⸗ Ouvnge Schauip'eler. Theaterdirektoren. Schau'pielerinnen und uů — — — perntängerinnen mit bekannten Namen, die zu ihr kamen. . Aehrtanet Sbet See: arbc k Berlin ans —— Jede Stzung ꝛerfiel in drei Te'le. Erit wurde aus den Händen SereSe — kie 8. e nats Besctianng Jusch mwahadeſaat. dann aus den Karten, und den Abſchluß bildete Siꝛsbient Peichlagnamt und nuach dem die Inu'tion durch Antbauung. Nachdem die Sache eine Kracht. Der Linfr Azm der Teien in Zeitlang gegangen war, griff die Polizei ein und Fran Kupfer Serrs D. bängt nur nech Ivit em Körper. Auf der bekam eine Anklage wegen Betruges, ſo daß ſie vor dem Sir Sarge gas ebenfals Swere Verlckungen Scht Schsffengericht Chorjottenburg lich verantworten mußte. Sämt⸗ Lend is leraer Sic Bekleisung Ler Terrg. Di üiche Zeucen erklärten, daß ſie ledialich aus Senſationsluſt Verire ven enra =Jabren. trus eine gelse S bin gegangen ſeien und daß idnen die Sache Spaß gemacht 

und eine ſcwerse Schreiht im Sasar. Anberbcn ade. Eine Zeuain bekundeke ſoagar, daß ſie ſich nicht nur nicht betrogen ſühle, ſondern auch alles haarſcharf eingetroffen 

rnin Kraunen beben SSaseiSEVeR Ans iSarsen S. e 
Siseen ieit an den Füäs ind etn Srerher Schinrter kei wie Frau Kup er es ihr geagt babe. Nechtsanwoll Dr. Kelicher w'es darauf hin, daß Frau Kupfer eine hochbegabte —— Eer Aälns Sanras, ber harger Diseticr Frau ſei. die ein deſonderes Einfühlungsvermögen deſitze. r 35. eirrn Teusben Krebitsnüat Ie Seis sig Ans Sie habe acht Dramen verfaßt, die über 50 deutſche Bühnen Dästmre Saerr desgant ber Scfeuechaf is eßrem mragtchen gedangen ſeien Das Gericht oach ichliehlich Frau Kupfer 

  

  

  

Aus dem Oſten. 
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TeDs a ODrher Sesn Favren urde fe von der Ankiage des Betruges frei und verurteilte lie lediglich verraiE Mirmees mechitind Baben Swei fmner wegen groben Unfugs zu einer geringen Geldftrafe.      

  

   
     

   
       

Dernbard- 
Saß mich. Hör“! Ich faß da und warte. bis Lene drüben in übrer Bohnuna ſit. und wil dann binauf. Gehr die Trerre Binau', über den Gang. Abder Sert — ich weiß ja, n 255 Epernr ein Moßs Sur 52 iit ja doch aanz anmöglich — ů Anse weßt Sr1 reis kiaß .——rer ofs Tür ißt meine Mutter —“ ů 

J Kehr Fe mer noch in der ch ſebe ßie gauz deutlich. gebückt, wie ſie im lesten 
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ie Arr AesegicSrr Ser i 
mare taß mar benn Jatkre war, cilia buſcht ſie an der Tür vorbei. Da lief 

SSts barrs Ee en . Kers ts 235 er Säaen mer aeteieser- 5e icß Kteber-ick in mein Simmer. lins am anderen Moraen läuft Moi 
E Vrrürus neit . 8 

ü ans Sdem Haus 

   

    

     Kobert batte die Stirn in Sie Sa⸗ — Sses⸗ t. Ex ſchwieg. 
  

  
la klar. daß diete Erſcheinung vor Reis Tür eine Tauichnnga war, es gibt ja da auch keine andere Er⸗ kläruna. Das Dämme: im Gang. die Erregung, in der ich Sar, meinetwegen auch bin bißchen mehr Wein ober ſtärkerr rien Ses à8 la de als nſeretren, — natürlich, du 

ů 
nick — es it ja da far unſertinen ni yeres 3 EE WieerPemDaen. Senfen— tt anderds en 

an Reer RMuum Faechen Ws⸗ „Für unfereinen?⸗ 
      

    

  

WärderkrEEETL, i —— ů i ; b 
EE Se iE üir e rer æxr fercesen- Zlan rs meine. für cinen, ber wie wir nicht an Ueber⸗ Ee türliches alanbt“ — 

„Du baß retbt- ſante Robert. denn ſonſt. bärte mrtm den ů Kinderalanben noch, meist Zu, was man fonn denken 

    

  

Er mas verlsren⸗. ei Ser ein Sensensel Pe Prwacht Sat⸗ Te lacte Sernbard kurz nuf. Nicht böhriſch. nein, nur trenrid un” mervels K b5 
En Schnbengel? Robert, Nobert. ber Muof kann kein Seärtengel mehr belten.“ — 

Das Gebet Ser aiten Schmeßter Benedikta. Sie aller⸗ Lerllakr Mutter Mettes möge dieres Kind beküten“ batte Ees TPrime asreict. Seifer reichte es vicht. und auf den letet, eing. vertanten die frommen Gebete e Wacht und, ikre Krakt. 
ů ſo ſchgell mie die anderen Mäbchen. iefe 25 von ihr erwarteten, bie anberen „Den Ree Gernien. kicerten. böhnten oder unglänbig des Krof (Eßrrelren ais Mof betenerte, noch keine Kiev⸗ KSafe Ränt“r ſich zu baben. 
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Gewerkſchaftliches und Soziales. 
Der Internationale Gewerkſchaftskongreß 1924 in Wien. 

Der Vorſtand des Internativnalen Gewerkſchaftsbundes hat 
Heſchloſſen, den im Fahre 1924 fälligen Internatlonalen 
Gewerkſchaftskongreß vom 2. bis 7. Oirni in Wien abzu⸗ 
balten. Dir Tagcsordnung iſt folgendermaßen Leugeſett: 
1. Erôffnungsrede des Prälldenten. 2. Wahl der Mandats⸗ 

prüfnnaskommiſſion und anderer Kommiſfionen. . Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Borſtarse⸗g. Se Derten der 
Reviſoren. 4. Statutenänderungen, d. Organiſatoriſche 
Verbindung zwiſchen FGB. und Internationdlen Berufs⸗ 
ſekretarigten. 6. Erledigung der eingebrachten Anträge. 
7. Die Stelluna des 368B. in der Internationalen Arbseiter⸗ 
bemegung. 8. Die internationale ſoziale Gefetzgebung. 
9. Internationaler Kampf gegen Krieg und Militarismus. 
10. Der internattonale Anariff von Bebörden und Arbeit⸗ 
Kebern auf die Errungenſchaſten der Arbelterſchaft. und be⸗ 
fonders auf den Achtſtundentag. 11. Ein⸗ und Auswande⸗ 
rirng. 12. al Wahl der Länder, aus deren Vextreter ſich der 
Vorſtand zufammenſetzen wird: b) Wahl der Mitglieder des 
Vorſtandes; ch Wahl der Mitglieder des Bureans: dd Mahl 
der internativnalen Sekretäre. 13. Beſtimmung des Landes., 
in dem der nächſte Kongreß ſtattfinden ſoll. Der Vorſtand 
des 46B. hat weiter beſchloſſen, unmittelbar vor dem In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftskongreß 1924 in Wien eine 
internätionale Arbeiterinnenkonferenz ab⸗ 
üuhalten. Außer den Vertreterinnen des Internationalen 
rbelterinnenbundes können nur folttk Deleglerte zuge⸗ 

laſſen werden, die von den dem .8B. angeſchloſſenen Lan⸗ 
deszentralen entſandt werden. Die Konſerenz ſoll am 
31. Mai ſtattfinden. Die Tagesordnung wird ſpäter ſeit⸗ 
geleat werden. 

Die Tätiakeit gewerblicher Anaſchttiſe in Englaub. Die 
Einrichtung varitätiſcher gewerblicher Auaſt ich in 
Großbritannien als bemerkenswerter Erſolg exwieſen. Der 
erſte derartige Ansichuß entitund 1918 und jetzt beträgt deren 

Zahl 73. Die Ausichiißſe werden freiwillia gebildet und ſtel⸗ 
len eine Weiterentwicklung des ſchon lanage beſtebenden 
Suſtems kollektiver Nerhandlungen dar. In jedem Wirt⸗ 
jchaftszweig. der dieſe Einrichtuna übernahm, beſteht ein 
ReichSausſchuß. dem Bezirksansichüſſe und Betriebsaus⸗ 

ſchüſſe untergeordnet ſind. Die Gefamtsabl der Bezirksaus⸗ 
ſchüſſe iſt 150. die der Betrießsausſchüſſe wird auf mehr als 
1U0 geſchätzt. Die wichtialle Aufaabe der Ausſchüte iſt die 

Erlediaune von Kraaen ßer Löhne, Arbeits daner und Ax⸗ 
beilsverhäl niße In 23 Wirtſchaftk»weiger bahen die Aus⸗ 
ſchüſſe Mindeſt⸗ oder Normalößne feſtacietzt. In 17 Wirt⸗ 
ſchaetssweilgen wurden aleitende Lahntarlie einascſührt. 
welche die Analeichung der Löhne an die Koſten der Lebens 
Haltung vorſehen. Die Normalarbeitswache wurde in an 
IAnduſtrien von den varitätiſchen Ausſchüſſen beſtimmt, wa⸗ 
bei aunmeiſt aleich-eitig eine Arbeits-eitnerküranna ſtattfand. 
In keinem Faf übertelar die er klichen Ar⸗ 
beits⸗eit 48 Stunden. Vun I. » wunnde der 0 

  

  

  

    

    

  

   

    

    

  

    
       

      

     

    

prohlem. 
Haben die Au⸗ iüe ſich bekaßt. 
über die varitätiſchen aewerbliche 
Oktoberbeft der International Lebvur) 

geben vom Anternationalen Arbeitsamt.] 

Genialität und Irrfinn. 
t Irröänn? 

KCT. 

  

   
      

    

Wir wiſſen ſo wenia ſiber die ſußtile 
keit des Gebirns. d 8 ů 

Veränderunagen und Abm 
n vor ſich arben. zu exkl 
den Menashnrenen alle 

  

kranken 6 
  

   wiſßſen ſerner, das bei Schm⸗ 
zahl der Nerneneinheitent u 
um in Verbindung mit den phnßels⸗ en de 
menichlichen Oroanismus ein geiundes Ganles an erochen. 

Daß dieſe Abweichungen vom normalen Inſtend cines Se⸗ 
hirns nerichi tig ßnd. iſt bekannt. Bekannt iſt auh das 

eit nicht immer gleicktedcutend is 

    

     
  

  

    

      

  

mit einer Erkenntnis 
Die Formen der ge 

verichieden der Wen van den verpblödeten, vertierten —“ 
verbrecheriſchen Inſtinkten unterwartenen At-idnen L!“ 

zum er⸗entrichen ühbernerrätſen Menichen iit 
beginnt alio der Arrünn? Wir betxochten einen 
als geiſteskrank. wenn ſein Denken, üßlen und ſeine 

lungen nicht meßr mit Len sewoßnbei'en und Gen 
ten der Geſellſchaft übereinſtimmen. zu der er geß 

allerdings ſchwer. eine genaue Grenze zwiſchen G 

und Irrfinn einerleits und Irrſinn und Verbrechen anderer⸗ 

  

        

   

  

     

   

  

     

ſeits zu zlehen. Beide Gruppen ſind Aenßernngen, etner 
geiſtigen Degenerotion und treten einzeln oder auch geßuuſt 
in Ericheinund. Viele erzentriſch Degenerierte ſind geiſtes⸗ 
krank, werden aber geduldet, ja, in zablrelchen Fällen von 
tören Milblirgern bewunbert, wenn ihre abweichende geiſtine 

Verfafſung Spuren von Genialität zelgt. 
Einige der berlhmtelten Männer auf dem Gebiet der Kunſt, 

Wiſſenſchaft und Literatur waren geiſteskrank, wie Nietzſche, 
oder, entit⸗ mmen, wie Turner und Bacon von geiſtenkranßen 

1½ Kasres üsnt Maunles 

  

    

Strecken zu bemobren. Am außdanerndſten lind im Schneil, 
juuf der Fuchs und ber Woli, die darin den Laindbund und 

das Rennpferd übertrrſſen, Im allacmeinen lind die wilden 
Tlere ausdauernder als dlr Hausttere, Der graue Wolf“ 
L B. kann in einer Nacht UÜber 400 Kikometer lanfen. einez 

Veiſtung, die die Kraft jedes Pferdes überſteigt. Dagcgen 
äſt auf kurzen Strecken das Pferd als Haustier ſchneller, 
als dos wilde Mferd. und iedes gute Roß, das einen Retter! 
trägt, wird einen Muſtang überbolen. Wenn man ſich nach 

       

      
   

  

  
Seras 

  

hammes und Martin Luther litten on W 
und doch ſind ſie von weltigeſchichtlicher Bedeutung. 
gentale Grabbe, der berübmke franzöſiſche Novelliſt Guy de 

Maupaſſant, der Dichter Völderlin, alles Mänfer, 
deren geiſtige Fähiakeiten unzweiſelbaſt daftehen, ſtarben im 

Wahyſinn. Es ſteht mithin feſt, daß Genlalttä, und Irrſian 

einander nicht ausichlietzen; es ilt aber ebenſo (icher, daß die 

mit dem Irrſiun gepaarte Genialität untergꝛordneter Be⸗ 

deutung iſt, daß der Irrfinn vorßerrſcht und als Ueberſvannt⸗ 

beit, Hyſterie, Unruße und Zerſtreutbeit in ansunters tritt 

und die genialen Fähigkeiten des Individnumd unterbrückt. 

Zwiſchen dem geiſteskranken Genie und geſunden Per⸗ 

ſonen von Genlalitärülbt es eine Menge von Indtviduen, die. 

talenriert, aber unſtät, ernſt, aber fanatiſch, enerstich znd 

doch abgeſpannt ſind. Die Greuze zwiſchen dem normalen, 
geiſtig gefunden und dem degenerierten Menſchen iſt ſo ver⸗ 

wlicht, die Reußerungen pinchiſcher Fäpiakeiten ſo verſchieden⸗ 
artig, daß man Maudftzen recht geben muß. Der englliche 

Gelehrte ſagt nämlich: „Die Nainr wiederbolt ſich nic; un⸗ 

erſchöpflich iſt die Vergleichsmöglichteit zwlichen Chatean⸗ 

Gethe und Sbakeſveare. Fean Jacques Rouſſeau und 
Gvethe! 

Wie iſt es nun mit der Vererbung der geiſtigen Eigen. 

tümlichkeiten einzelner Andividuen? Schon Voltaire hat 

lange vor der Bererkungstbeorle die Vererblichkeit des Cha⸗ 

rakters behauptet, Und doch wellt die Statiſtik nach, daß 
Kerade der gentaltſche Einſchlag in der Nachkommenſchalt 

verloren geht. Es ſſt höchſt ſelten der Fall, baß bedeutende 

Männer geiſtig hervorragende Söhne voder Töchter hinter⸗ 

laſien. Umgekehrt baben gber. die Größten der Weltgeſchichte 
unbedeutende Eltern gehabt. r⸗ 

In einem intereſſanten Buch: La Censſe du Gßenie von 

Radinovitch findet ſich die bemerkenswerte Tatfache, daß von 

74 der grönten Genies nur 10 erſtgeboren waren. Meiſt 

waren die Eltern bei der Geburt großer Männer in reiferem 

Alter. Tatſächlich erſolgt die Jeugung am eheſten, wenn die 

Zellularvotenz auf dem Höhepunkt iſt. 

Sy ſelten die Genialttät vererbt wird, um ſo häufiger tritt 

die Nererbung der Entartungsmerkmale auf. Der vererbliche 

Charakter der Degeneration zeigt ſich am dentlichſten in Ge⸗ 

ſchlechtern, die durch Inzucht einer vollſtändigen Entarkung 

verfallen. Wir ſehen es bei den Juliern, deren Linie mit 

dem epileptiſchen Julius Carjar beginnt und mit dem total 

ſerten Nero ibr Ende findet. Auch im ſpaniſchen Königs⸗ 

kännen dieſelben Tatſachen beoubachtet werden. Dort 

350 Jahre lange Inzucht eine Degeneration zur Wolge 

eein mannigfaltigen Kormen als Epilevfie, Melan⸗ 
achondrie und Wahnt bei vielen Mitaliedern 

dicſes königlichen Hauſes in Eräkheinnng getreten iſt. Die 

Bererbung dieſer Sumptome erklärr lich ebenkalls durch die 

Enlartungsmerkmale in der öſterreichiſchen Linie dieſes 

jes, die lo oft mit der inaniichen eheliche Verbindungen 

üugegangen iſt. 

      

   
     

  

      

   
  

Vermiichtes. 
Sportrekords von Tieren. Wenn man das ſchnelſte Tier 

nennen ſoll, ſo wird wohl in den meinen Fällen der Haſe 

  

   vder vielleicht der Windhund als der Schnelläuſer des Tier⸗ 

re bezeichnet werden. Der Haſe aber kann dieſen Ruhbm 

  

  

nicht für ſch in Auſpruch nebmen, ehe ſchon der Windbund⸗ 
Ein engliſcher Naturforſcher, der überraſchende Leiſtungen 

der Tiere an Schnelligkeit und Ausdauer zuſammenſtellt, 

gikt dem Windhund den Preis vor dem Hafen. Ein erſt⸗ 
klaſſiger Windhund kann cine kurze Strecke mit einer Ge⸗ 

ſchwindigkeit von mehr als 50 Kilometer in der Stunde 
lanfen. Während der Haſe es köchſtens auf 45 Kilometer in 
der Stunde bringt. Die ſchnellſten Tiere ſind der Vind⸗ 
hund. das Rennpfe die Antilope, der Haſe, der Fuchs und 

der Kojote. Nach dieſen kommen dann der Shbund und 
der grante Wolf. Man hat die Schnelliakeit dieſer Tiere ge⸗ 
mehen, indem man mit Hilfe einer Sioprubr ihren Lauf, 
wenn ſie verfolgat wurden. über eine beſtimmte Strecke be⸗ 

ebachtete und die ruktapfen. die ſie auf dem Boden — am 
be'iten einer Schneeiläche — zurücklicßen, maß. Der Menich 

  

      

kann böchſtens etwa 382 Kilometer in der Stunde zurück⸗ 
legen. und dieſe Leiſtung kann er söchfrens auf einer Strecke 
von 100 Meter vollbringen. Keins der genannten Tiere iſt 
natürlich imſtande, ſeine Rekoroſchnelligkeit auf längere 

wegen Mordes könne 

  
      

e Spidesr a en See, er e ee Len Tieren umfieht. Jo: 
ahnvoritellungen, Pwird man in dem Dromedar einen, Rekordbrecher ‚äiden. 

Ein Rennpferd kann kundert Kllometer mit einer Geſchwin⸗ 

dlakelt von etwa 21 Kilometer in der Stunde zurücklegen⸗ 
Das T komedar wird in den erten fünf Stunben nur i2“ 
Ailometer beweltigen, wird aber dann 1e bis 11 Stunden 
vonß den 24 Stunden des Tages eine Woche biudurch mit 
derfelben Geſchwindigkeit weitertraben. und das mit ſo ge.. 
ringer Rabrungsaufnahme, daß ein Bferd dabei ſehr raſch“ 

ſterben müßte⸗ 

Unſchuldig aum Tode verurteilt. Im Dezember 1020 
wurde vom Schweriner Schwurgericht der Maurer Hanien, 

aus Neu⸗Lüblow bei Ludwigsluſt zum Tode verurteill. weil 
er alä Haupttäter am Piingltivuntag 191 gemeinſam mit, 

den Gebrübern Rudolf und Heinrich Rieger den Förſter 
Hückttädt in den Raſtower Tannen ermerdet baben follts. 
Das Todesurteil wurde nicht vollſtreckt, da das Miniſlerium 
das Begnadigungszrecht ausübte. Lediglich auf Indizien 

war das Urieil. auigchaut. ausichlagesbend war das Gui⸗ 
achten eines Sachverſtändigen. Das U8i 

  

Uirderauknahmeverjab⸗ 
ren it von Landgericht Schwerin abgelehnt. vom Ober⸗ 
landengericht aber im Jull angeordnei worden Daraufhin 

jand nun in Schwerin vor dem Schwurgericht die erneute 
Verhandlung ſtatt. In Dreibergen batte der als Mittäter 
zu 12 Jahren Zuchtbaus verurteikte Rudolf Rieger nach dem 
Todes eines zu lebenslänglicher Zuchthausſtrate Verurieil⸗ 

ten inſolge von Gewiſſensbißen das Geſtändnis abgeleat, 

Hanſen ſei an der Tat überbaupt nicht beieiliat geweſen, wie. 
dieſer es dauernd beieuerte, ſondern er. Nudolf R., habe 

den Jäger, der ihn und ſeinen Bruder Heinrich Rieaer auf 

Wildkrevel ertappte, zu Boden geriſſen und ihm die Kehle 

Durchgeſchnitten. Der Staatsanwalt erklärte, die Anklane 
er nicht mehr aufrechterhalten. Die 

Geſchworenen verneinten die Schuldirage nach vorkätzlieber 
Tökung. Es erſolgte daher Frelſpruch und ſofortige Ani⸗ 

bebung des Haſtbeſehls. — Bet den balbwilden afiattſchen 

Boölkern gilt noch das Geietz der Blutrache. Auge um 

Auge, Tod um Tod: aber in einem Kulturſtaat ſollte die 

Todesſtrafe abgeſchafft werden. Dieſer Borfall 45475 daß 
auch Unſchuldige dem Henkerbeil verkallen. Desbalbd ſort 

mit der Todesſtrafe. 

Ehrhardt⸗Gardiſten als Kaubseſindel. In dem Anmeſen 

der Familie Gutmann in Autenhauſen 10berfrenken) er⸗ 
ſchien in der Nacht zum Kreitaß zum zweiten Male elne be⸗ 

waffnete Bande und erzwana durch Drobungen die Keraus⸗ 

gabe von Getreide. das auf einen Bacen in der Richtung 

nech Kobura abaetabren wurde. Auſcheinend bandelt es ſich 

um reauiricrende Ehrhardt⸗-Leute. Die Famille Gutmann 

iſt in das Meiningiſche geilücdiet. 

— Perſammlunas⸗Anzeiger — 
é Anzelden kär den Beromräurgsbaiender Herden nat bis 2 Ubr Nerrzene in 

    

  

der eitültsbege. As Sypeadhant „, genen Barzuktune entgegen ornammen. 

gehenoreis 15 Guldenpfennig. 

  

N.E.P.D. 13. Bezirk Lauental. Sonnabend, den 24. Novem⸗ 

ber, abends 7 Uhr, bei Kamlaß: Mitaltederveriammlung. 

Wichtine Angelegenbeiten. 

Gemeinſchaft arbeitender Jugend. Sonnabend. den 24. No⸗ 

vember, abends 71„ Uhr, im ſtädt. Gumnaſium Winter⸗ 

platz. Bortrag von Anton Neumaun: Volk und Wirtichaft. 

D. M.B. Feilenbanerbrauche. Muntag, 28. Nopember. 695 

Uhr abends, im Vereinsdaus Tiſchlergaße: Dringende Wer. 
ſummlung. — a n. 11245 

Waſferſtands nachrichten am 28. Novemder 182³ 

    

      
  

22. I1 ů furzebram . 1.67 

Zawicharft. Montaueriet —＋ 14 — 

ů ＋ 1 — 
Warſchan 2. ＋ 1.31 — 

*** ＋* 2 60. ＋ 

Plo ＋ . 19 [ Schicwenhorſt . ＋ 2.78 . 
23 11. Nogat: — 

Thaen ＋ .48 Schnau O. P.. . 6 58 ＋ 

Kordoen 2 1.32] Galgenberg O. L4＋ 16⁰ ＋ 

Caim ＋ 1.27 Neuborſiethuſch. 2.00 
Graudenz . 1.43 Anwachs -. 

  

Damen⸗Hemdhoſen 
weiß, fein gewirhttht.... -Stüc 

Kinder⸗Trikot 
gute Futterware, mit Klappe, füra bis 6 Jahre, Stück 

Einſatzhemden 
mit waſchechten Einſätzen, alle Kröfſen Stück 

Herren⸗Unterhoſen 
diche, warme Winterqualtttktk... Slück 

Herren⸗Hemden 

Schlupfhoſen 
gute Qualität, in vielen Farben Stück 

Kinder⸗Sweater. 
marine, rot, bleu, mit andersfarbigem Krogen und Monſchelten 

50 
VD. G. 

20 

490 
KOG. 

20 
.8. 

5⁰ 
ſchwere Ware, völlige Gröen Stück D. G. 

85 
D. G. 

Schlupfhoſen e 380 
Schlupfh ofe in vielen Farben, Stück d. 

Untertaillen a mit langen 4⁵⁰⁰ * 

Aermeln, feſte Qualittt „Stlick 

Reformhoſen we. 5⁴⁰ 

Mädchen⸗Turnhoſen 50 
marxine, holtbare Qualität, für ca. 4 Jahre, Stück IuD. G. 

1Poften Vluſenſchoner g30 
reine Wolle, in den neueſten Farben Stüc B. 

G. 

Dutter 

  für 5 Jahre für 5 Jahre für 7 Jahre 

60 70 

96. Los, 8.6. 
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a‚ no einer ſchweren Eiſenſsange, die von einer naben Bau- ] ſchen als Fach eine überaus grohe Stundenzabl ugewieſen Der erſchlagene Staatsanwalt Haas. kehe neßetl aanshen, uuß We ramnen on dun Sandem. Aie i Sonſt eſtesealn⸗ 0 wuerden ön 
ÜH. v ů Se ichts⸗ Stobende Menne drang auf den alten Herrn Haus., denStaats“ ſpaenannten Einheitsſchuten, ale 2 en vonr 

Hal bes Mrcteß Gegen Wehann in,roben Sürnne Arbrther, anwaltſchaftsrat und deſſen Fran ein in beutalſter Beiſe Staat, aleich diefen nterthaicer ig Abricns Aerdem uine 
die nach der arogsen Demonſtratun der Frankfurter Arbei⸗ Aunpte Senttände SOund Lcnäier unde Parscban Möbel. 1081 Kart aimctgegangen ung banſlachlich üurch pis Müe⸗ 

(der Falzisns und Treuerk 2„. JAuf⸗ Kunſtargenſta Spiegel, Gläter arn Rorzellan, 3 1914 ſtar rückge geu, i Ab⸗ 
ben hebanerfich Aishecleun en imt üme maarten In in gen, die Familie Haaß ichwer miif'dandelt. Säuntliche Räume wanderung der⸗ Watſchennbotrc ſeet Jand zu urläten zir. der Schwindſtrake wo der StaatsSanwaltſchaftsrat Haas Sansg mn, Wemneth Linen cbles Tr Enmerhbmten. Der mui, ſüten . Nedes unthüren Oeundees Tausn Tomünt Waß Lan 

einen furchtbaren Tod fond und deſſer Wobnung volllm⸗ Haus wurde, Purch einen Schlas auf dan Kooß und an der fünften Teil daszri⸗ hſer Lerplicbenendte dantt 
i ů Tei ürd iligi rechten Hand verletzt und irus ichwere Rippen⸗nicht geringer Teil der bier Verbliebenen die deutſche 

helken Rür den Prütehz Aßd Piechb chechen vorgeſbhen. Kie guectſchuna davon. Seine goldene Ehr tnrit Kette nud eine Mutterſprache verlernt, vder t en Schuiten venthemt Aun⸗ 
Anklage bebauptel, daß ichon das zur Temonſtration auß rileatnadel warden geteßlen. S5 dah Haus uns Ly kemmter, Juißz den kleimiet reibder Scied deniſcee aun 
ſordernde Platat vautfreizend⸗ geweſen ſei, aber bis zum Jeinge Frau wurden auf die Treppe aedrünat und ihm die der, ſind; der Aedrans ruſſiſcher⸗ E anhor zu öehen den mlen. 

Opernylat, wo der Temonitrationszug ſeine Auflöſung ſin⸗ iſtole entriſſen. atdem er wies 4 vorücherte. nicht in ſehr aroß. Von den. vier ů1913 igen garoßen genchn, 
den ſallte, ſei er in einer ſgemiſfen Crönnng“ nor ich ge. acicheßen au haben, ſtüraten iEn ber, als er u⸗Lirchenichulen die im Jabre 191 insgeſamt Jrarn Acüen 
gangen. Von dort aber ſei' eine ſehr gewalttätige Menne gab, eine Waffe au haben. und n auf die Straße, Schüler und Schülerinnen patten, Pftepen nerg drei. Ibre 
durch die Rockenheimer Landitraße nach dem Kalmengarten ſeinc, Trau. Sie ihn ſchützen wollte megncserrt und Schülerzahl iſt beute Min rſlicherni 1 erdings eutfältt 
gegogcn, wo deiſen Beſucher veriagt. Beete zerttört, Gläier aeichlagen. Auf der & ichs „Toben und die bedeuterder Zeil auf die ruſiſch en Klalru, Duin deutſche 
und (äcichirr zerbrochen, Eßwaren und anderes geſtoblen Rufe: „Schlanti ibn g Da iiſt der. rache ſtehr in den Schulen Außlands umter den Fremö⸗ 
würde, nachdem auf dem Wege dortbin ſchwere Gewalttä bandlungen an iwrachen nherbannt an erſter Stelle. Mebexall iſt noger⸗ 

keiten verübt worden ſeicn. Zy dielen Ausſchreitungen f wurden ihm die bindlich für alle Schüler der Einbeiteſchuee, Die anderen 
aie Menge ank'geveiticht worden durch Rufe: Auf. in den Sprathon ſind waͤblfrei. In den Militärſchulen ſteht es im 
Palmengarten, dort bolen wir die Inden weſentlichen nicht anders. — 
rausß!“ Trupps ſcien in die Seitenſtraßen eingedrunge Nach wei Der unheilunlle Cinfluß des Verbrecherfilms. Im Som 
um Paſſanten zu zwingen, mitzumarſchicren. X ariter denmer wurde ein Ehepaar in Heidelbere nachts überfallen, mi. 

＋ b Cblorvform betäubt uns beraubt. Täter waren der ſech⸗ 
ge S, der ziebtrjalrnen und zwei ſeiner unge⸗ 

um 
Schwindſtraße habe ein nbp einen in hiverſtorbe⸗ 

der anf einem Motorrad ihm 
fähr gleicholterigen Freunde. In der Verbandlung vor dem 
Jngendgericht aaben die Jungen an, daß ſie wenige Sin 
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nen griechiſchen Studente 0 2n 
entſtegenkam, gezwungen, das Rad im Stich zu laffen und 
zu flirhen, und den Staatkanwalr 

  

           

   

ür abichlieken wollte, den vor der Tat in einem Heidelberger Kino einen Fi 
lien, wesbalb diefer die auf ihn „Der unhbeimliche Gaſt“, geſehen hatten, der einen ähnlichen 

  

Rach der Vorſtellung hätten ſie ſofort er⸗ 
unier Fall!“ Einer der Jungen hatte ſogar 

S. 

  

den ebemaliarn d. 
gekemm Sie 8 

  

   

    

nölter oßte., aber 
      

  

   
    

        
Aflüchten wollie. E e ů 1 0 

en gegen dieſe zwe. ipruche. imn, wie er es im Film geſehen. die Opfer, 
in die Hauswand ei d aufgeben m wenn ſie Widerſtand leiſten ſollten, durch einen Schlag zu 

  

betäuben. 
——ñ22..222222222—2— 
Berantwortlich: für Politik Ernſt Lovps kür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inferate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl u. Co., Danaia. 

  ſächliche Zukaend iſt in MB. 
verwalinng formell aucrkannt wa, 

ichen Schulen ſollen d 

'al, auf das t. 
hat einer 2 
aui die Arbeiier 9 

le Menichen ſtirgen er Garten 
une, drückten das Tor auf. 

      

    

  

    

   
   
  

  

mir deutſcher Uuterrichtaiprach 
Klanen mit rußiſcher Unterrichtsivrass 

         

  

  

   
Getreide „ Mehl « Reis Saaten 

FElttermittel Kolenialwaren 

Eigene grose Lagerhäuser 

in Danzig und Neufahrwasser. 

  

  

  

   
            

Telefon: 33. 385, 393 : Gegründet 1871 DANZLE Telegtesm-Adresse: RleieaEEer 

— — — 

lax Feilchenfeld 
Danzig. Hopfengasse Nr. 19/20 
Teleten 3942, 5075 „ Tel.-Adr.: Fenchenſeld 

Getreide: Saaten: Futtermittel 
Spezialität: Hülsenfrüchte 
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    Bergenske Baltic 
Transport Lid., Danzig 
Ferasprecher: 1619, 174l, 3389, 5485, 6093, 6094, 6717 

Liban, Windau, Riga, Heval, 
Pehrograd. Warschau, L0Gz, 
Pillau, Känigsherg, Memel 

a- Adresse für alle Häuser BERGENSKE“ 

Reederei- Betrachtung— Spedition 
Transport-Versicherung 

  

    beschäftliche Rundsdiau mit Dauerfahrplan 
Hasterscherz! Orre Seumshe! 
D Danziger Vorortverkehr 
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KRegelmange Dampler-Expeditionen von Danzig nach 
Lenden — Eull — Tyne — Manchester:— Liverpool 
Eteerpen — West uad Ostoorwegen — Krstiania 

Lidan — Nindan — Riga — Reval — Petrograd      CEroge. dt 

  

eingerichtete eigere Speicherarlagen 
e für Holz, Srück- und Massengüter 
-vd Wasseranschluß. 

Perlonen.u. Laltkraftwagen · uiobereifungen 
AXviozuüber        — V. ESsatrke     
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flasseis .ᷣMansnor-SerüghaHanpn v 
Er. Denzig-Langtuhr Pyemersche Ckæmsee & 

Eisen- u. Eisenwaren- 
Srosshandiung 

Sren. Barad. Formeisen, Bleche. Röhren, Fittidæs. Drahf. Drakss: Kurzwaren aller Art. — klars wad —..— Lengeréte, Emailie-Waren. 

H. RHEINBAVY-Akt.-Gesellsch. 
Teberhen 722. 8Us, 3317 3l. L L. 24, LI.K ES. Tekegr.-Adr.: Rkeinnnion 

   Ferreyr- 
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Sperisinbteileng lür Fabrikatien und Grosshandel — 

Hauswirtschaftliche Maschinen und Geräte 
Lerriunte Rlerksetes it Eers-, FähnkE-, EE., Schäls- t Eaäärtürhallächer E kault 22 MusteriDWeer unM läger 2: Hsgenes Trausitlager. 
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Worte und Veiſpiele für Unternehmer. 
Von Henrd9 Ford. 

Wir geben aus dem aufſehenerregenben 
Buche des amerikaniſchen Milliardärs und 
„Automobilkönigs“ Henrn Ford „Mein Leben 
und mein Werk“ (Paul Liſt⸗Verlag) einige 
Proben. die dirett aut die bei uns betriebene 
jalſche Wirtſchaftspolitlk des beutſchen und 
franzöſiſchen Unternehmertums gemünzt klin⸗ 
gen, und die vom Standpunkt wirklicher Pra⸗ 
duktlonsvolitik aus die Spekulationswut, den 
Kampf gegen den Achtſtundentag, die Lobn⸗ 

Draicheen als volkswirtſchaftlichen Verderv kenn⸗ 
zeichnen. 

B Der Leitgedanke der Indnſtrie. 
'e heißt der Leitgedanke der Induſtrie — wie laut 

der wahre Leitgedanke beißt nicht Geidverbtenenet Her 
nduſtrielle Leitgedanke fordert Schaffung einer nützlichen 

üdee und deren Vervielfachung ins Abertaukendſache, bis ſie 
llen zugute kommt. 

Produzieren und wieder produzieren, ein Suſtem er⸗ 
nnen, auf Grund deſſen das Produaleren zu einer, hohen 
unſt wird: die Zrsduktion auf eine Baſis ſtellen, die ein 
ngehemmtes Wachstum und den Bau immer zablreicherer 
Berkſtätten, die Hervorbringung immer zahlreicherer nütz⸗ 

icher Dinge ermöglicht das iſt der wahre induſtrielle 
eitgedanke. Aus der Spetularion anſtaii duäs ver Arbeit 
dewinn ſchlagen bedeutet ſedoch die dlrekte Verneinung des 

nonſtriellen Gedankend ... Es wäre das agleiche, als wenn 

aan meint, den Körver durch Unterbindung ſeines Blut⸗ 
reislaufes am Leben erbalten zu (bunen. Das biehe Güter 
urch Unterbindung⸗der Güterproduklion ſchaffen. 

Lonſumentenpolitik und Speknlation⸗ 

Wenn man ſein Ziel nicht ſtändig im Auge behält, iſt es 

ahr leicht. ſich mit Geld zu belaſten und dann über dem Be⸗ 

nühen. noch mehr Geld zu verdienen, gänzlich zu vergeſſen, 

as Publikum mit dem zu verforgen, was es wirklich haben 

pill. Das Geſchäftemachen auf der Baſis des reinen Geld⸗ 
erdtenens iſt eine böchſt unſichere Sache Es,eine ——— 

haſaröſpiel, das nuir unregelmäßig funktioniert und. ſich 
elten über eine längere Reihe von Fahren binaus fort⸗ 

etzen läßt. Auigabe des Geſchäftslebens iſt es, für den 

tonfum. nicht aber für den Profit oder die Spekulation, zu 

robuzieren, Die Produktion für den Konſum bedinat, daß 

ie Bualttät des Produktionsartikels gut und der Preis 

ering ſei, — daß der Artikel den Volk und nicht dem Pro⸗ 

mzenten diene. Das Wohlergehen des Produszenten bänat 

etzten Endes auch vom Dienſt ab, den er dem Volke leiſtet. 

eine Weile mag er dabei ganz. gut kahren, wenn er nur⸗ ſich 

elber dient. Das iſt jedoch nicht von Dauer. Hat das Vol! 

rſt einmal erkaant, daß der Produzent ihm nicht dient, ſo in 

leffen Ende in Sicht 

Iſt der Produzent für den Konſumenten da oder umas⸗ 

tehrt? Will vder kann der Konſument nicht kauſen, mas der 

brobuzent ihm bietet, iſt das dann die Schuld des Produ⸗ 

enten oder Konſumenten? .. Wober ſtammt das Geld, das 

‚ie Räder treibt? Natürlich vom Konſumenten. Der Er⸗ 

olg im Produzieren beruht doch ausſchließlich auf der Ge⸗ 

cbicklichkeit des Prodnzenten. dem Konſumenten mit dem zu 

ſienen, was ihm gefällt.. Wer dem Konſumenten die 

z;öchſte Qualität zu niedrigſtem Preis liefert, wird unfehl⸗ 

zar ein Führer der Induſtrie werden, welchen Artikel er 

tuch produziert. 

Gegen das Srelulationsfieber. 

Produzieren beißt nicht billig einkaufen und teuer ver⸗ 

aufen. Es heißt vielmebr, die Rohſtofte zu angemeſſenen 

Freiſen einkaufen und ſie mit möglichſt geringen Mehrkoſten 

n. ein gebrauchsfähiges Produkt verwandeln und an die 

konjumenten verteilen. Haſardieren, Spekulidren und un⸗ 

ßrlich bandeln. heißt nur⸗ dieſen Vorgang erichweren. 

Lohndrückerei oder Probuktionsverbefferuns. 

Das Herabdrücken der Löbne iſt die leichteſte und gleich⸗ 

jeitig die liederlichtte Art, um einer ſchwierigen Situation 

berr zu werden., von der Inbumanität ganz zu ichweigen. 

In Wahrhbeit ßeitzt es die Unfähigkeit der Geichäftsführung 

iuf die Arbeiter abwälzen. Wenn wir nur klar ſehen 

vollen. ſo müſſen wir erkennen, daß iede Devreſſion auf dem 

Wirtſchaftsmarkt inen Anirorn für den Produzeuten be⸗ 

deutet. mehr Gehirn in ſein Geſchäft zu ſtecken — durch Um⸗ 

icht und Organilatioun an gewinnen. mwas andere durch 

Drücken der Löhne zu überwinden ſuchen. Mit Löhnen er⸗ 

zerimentieren, bevor eine allgemeine Nenderung erreicht iß 

zeißt der eigentlichen Schwierigkeit aus dem Wege gehen. 

Rückt man der wabren Schwierigkeit jedoch von Anfang au 

zu Leide, iv iſt eine Lohnberabſetzung überbaupt Unnöiig. 

Das iſt wenigſtens meine Erfahrung⸗ 

Geiſterſchwindel. 
Son Fritz Mäller, Chemnits⸗ 

Wie Geiſterichwindel unsgeführt wird, zeigt Schiller im 

Anfang ſeines Romans „Der Geiſterſeher“. Damit die Kun⸗ 

den in die notwendige Stimmung geraten, müſſen ſie ſich 

bis auk Hemd und Strümpfe entkleiden und vor einem 

Altar itellen, auf dem u. c. ein Totenkovf und eine al⸗ 

ſche Bibel liegen. Der Raum iſt nerdunkelt und mit dich⸗ 

tem Rauch angefüllt. In einer Silberkapſel brennt Spiri⸗ 

tuslicht. das nach viertelßündiger „Beſch ſcht. 

   

  

         
    

  

     

  

   

  

            

    

  

und antwortet i 

„Beichwörer“ ſtellt. 
   lan, jen auf dir Fragen. die ſein 

Der Betrüger wird entlarvt und ge⸗ 

ſteht, wie er den Schwindel ausgekührt hat. Den Donner 

eraeuate ein Helfer mit den bekannten Geräten. mit denen 

auf dem Theater Donner hervorgernien wird. Gegenüber 

war im Ausſchnitt des Fenficrladens eine Zanberlatern⸗ 

verſteckt. Solange das Spirituslicht brannte, konnte man 

das Bild des „⸗Geiſtes nicht ſeben. Als aber die Flamme 

erlojch, wurde es ſichtbar. Der aufſteigende Kauch beweagte 

es. Die Antworten aab ein anderer Gebilfe. der im Scborn⸗ 

ſtein verfeckt war. 
Wer die Kunſt des Bauchredenz verſtebt. kann die Ant⸗ 

worten feldſt ertektken. An Stelle der Zauberlsterne treten 

heutzutane dünne Schleier leuchtende Subſtanzen Ufm. Die 

nötiar Beweanngskreibeit üchern die „Medien“ ihren Armen 

dadurch, daß ſie falſche Arme auf den Tiſch legen und mit 

den natürlichen Krmen arbeiten. Die Anweſenden ader 
denken. der Vetrüger habe keine Hand krei. Eine Spiriliſtin 

kieß je eine Verſon rechts und links von ſict) Platz nehmen 
und beanftraate fie. ihbre Hände feſtsupalten. Dabei reichte 

ſie dem rechten Nachbar die linke Hand des linken Nachbars 
und Umgekrört. Die Kontrolleure aber alauhten, jeder halte 

eine Hand des Mediums! Auf einen delonders geriffenen 

Schwindel ftel Napolern EII. herein. Er mußte die Hände 
unter den Tiich halten und wurde — wie er dachte — von 

der kakten Geiterhand ſeines aroßen Okeims geitreift. In 

Wirklichkeit aber war es der Fuß des Mediums. das ohne 
Strümpfe und in etwas zu, weiten Schuhen erſchienen war! 

Eine Zeitzang erregten Weiſterrbotvaraphten großes Anf⸗ 

fehen. Läßt ſich jemand photvararhieren und iſt dann neben 

ihm auf dem Bilde der Geiſt ſeines Großvaters oder beiner 
verkorbenen Gattin zu fehen. ſo glaußt er leicht, wäbrend 

der Anfnebme babc. dem menſchlihen Anuae uniichtbar ein 

Seift Jur Seite geftanden. Die lichtemsfinbliche Platte 

lügt zwar nicht. äber der Menſch kann Misbrauch mit töür 

treiken. Man ſtellt den Apvarat vorper auf den Stuhl ein. 

   

  

Der Art — Der Segen hober Loyne. 
er Arbeiter, der mit dem Gefühl an ſein Tagewerk ber⸗ 

angebt, daß es ihm kros aller Anptreneunben niemals Heug 
einbringen wirb, am den Mangel von ihm ſernzuhalten, ⸗ 
nicht in der Verfaßung, ſein Tagewerk aut zu leitſen. Gy. is2 
von Angk und Sorge erftüllt, die ſeiner Arbelt ſchaden. Füßl! 
der Urbeiter dagegen, daß ſein Tagewerk ihm nicht nur die 
Lebensnotburft, ſondern därüber hinaus noch die Möglich⸗ 
keil gewährt, ſeine Jungens und Mädels etwas lernen zu 
laſſen und ſeiner Frau Vergnügen zu verfchakten, dann iſt 

ihm die Arbeit ein guter Freund und er wird ſein Beſtes 

hergeben. Und das iſt für lhn und das Geſchäft aut. 

Der Lohn muß fämtliche Verpklichtungen des Arbeiters 
außerhalb der Fabrik decken; innerbalb der Fabrit deckt er 

alles, was ber Arbeiter an Arheit und Denken leiſtet 
Der höchſte bisher gezablte Lobn ilt immer noch nicht boch 

genung. 
Heute zablen wir (Forb) ohne jede Einſchränkung einen 

Mindeſtlohn von ſechs Wollar jür den Tag ſ25 Goldmarkli. 
Daß die Leute wirklich arbeiten, geht aus der Tatſache ber⸗ 
vor, daß ungetühr 60 Prozent der Arbeiter mehr als den 

Mindeſtlohn verdienen. Sechs Dollar am Tage ſind eben 
kein Durchichnitts⸗, ündern der Mindeſtlohn. 

Achtktundentan und Sosialvolttik. 

In einem der vorhergehenden Kapitel habe ich bereits 

bemerkt, aß körverliche Mängel keinen Grund für— die Ab⸗ 

lehnung eines Arbettſuchenden bilden. Dieſer Grundſas trat 

am 12. Januar 1014 in Kraſt, zugleich mit der Weitſetzung 

des Minbeſtlohnes von 5 (ſpäter 60 Dollar den Tag und 

einer achtſtündigen Arbeitszeit. Daran anſchlietzend kuüpjte 

ſich die Beſtimmung, daß auch niemand auf Grund körver⸗ 

licher Nängel entlaſſen werden dürkte, ausgenommen na⸗ 

zürlich bet anſteckenden Krankheiten 
Die abſolute Vorausſetzung für hohe Leiſtungskähigkeit 

und ein humanes Produktionsverfahren ſind ſaubere, belle 

und gut gelüftete Fabrikräunme.. Die Schutzeinrichtungen 

an den Maſchinen ſind ein Kapitel für ſich. In unſeren 

Augen gilt keine Maſchine — mag ſie noch ſo leiſtungsfähig 
ſein — als brauchbar, die nicht abſolnt ſicher iſt. 

Fabrikarbeit braucht keineswegs gefäbrlich zu ſein. Wenn 

der Urbeiter zu ſchwer und zu lange arbeiten muß., Sommt 

er in einen Zuftand geiſtiger Erſchlakfung., der Unglückskälle 

direkt herausfordert. Ein Tell der Aufgabe, Unglückslälle 

zu verhüben, beſteht in der Vermeidung dieſes Geiſtes⸗ 

zuſtandes ... Keiner unſerer Leute iſt überarbeitet .. 

Gewöbnlich ſtellt ſich auch heraus, daß die Erleichterung 

der Arbeit für den Lrbeiter zugleich eine Berminderung der 

Produktionskoſten mit ſich bringt. Anſtändiakeit und Ren⸗ 

tabilität ſind in der Tat eng miteinanber verknüpft. 

An die. Abreſſe Sugo Stinnes“ und Genoſſen. 

Ich bin heute mehr gegen den Krleg als je zuvor, und 
auf der ganzen Welt — trotzdem 

die Politiker es nicht m.ſſen daß Kriege noch niemals 

Eniſchcidungen herbeigeführt haben. Der Krieg war oes, der 

das geordnete, fruchtbringende Leben der ganzen Welt in, 

ein ungeordnetes, formloſes Chaos verwandelt hat. Frei⸗ 

lich gibt es Menſchen, die ſich am Kriege, bereichern; aber 

piele werden auch durch ihn arm. Und die Reichagewordenen 

ſind nicht die, die draußen waren, oder die hinter der Front 

ehrlich mitgeholfen haben. Kein echter Patriot wird aus dem 

Kriege Geld zieben. Keiner, der es ehrlich meint, wäre im⸗ 

ſtande, aus fremder Menſchenleben Opfer Geld au machen. 

Bis nicht Soldaten aus dem Einjatz; ibres Lebens und 

Mütter durch Aufopferung ihrer Söhne Gewinn beransön⸗ 

ſchlagen ſuchen — bis nicht dieſe Zeit gekommen iſt. darſ kein 

Rürger daburch verdienen wollen, daß er ſeinem Lande die 

Mittel ſchafft, ſich ſeiner Feinde zu erwehren. 

—* 

ich glaube, das Volk weiß 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 

Deuiſches Kali für amerikaniſchen Weizen. Zu dem 

deutſch⸗amerikaniſchen Austauſchplan, Weizen gesen Kali, 

wird noch bekannt, daß die Kommiſſion der großen amerika⸗ 

niſchen Farmervereinigungen, welche gegenwärtis in Deutſch⸗ 

land weilt. unter Führung des Heren Grer Silva das Kali⸗ 

zundikat, Stickſtoffwerke und andere Stellen belucht hat, um 

ſich iͤder die Lage der deutſchen Düngerinduſtrie zu inſor⸗ 

mieren und die Möglichkelt einer amerikaniſchen Weizen⸗ 

lieferung im Austauſch gegen deutſche Düngemittel zu 

ſtudieren. 
— 

Englands andauernd ichlechte Wirtſchaftslage. England 

leidet noch immer ſchwer unter einer wirtſchaftlichen Depreſ⸗ 

ſion, die auf die Weltwirtſchaftskriſe Surückzuführen iſt und 

wirder durch die Ruhrereigniſſe weſentlich verſchärft wurde. 

Die enaliſiche Banmwollinduſtrie, eine der wichtigſten eng⸗ 

liſchen Induſtrien. beſchäftigte unter Lorcälen Verbält⸗ 

  

    

  

  u in Lancaihire etwa 500 000 Arbeiter. Daron waren 

Ende Avli 180 000 Mann uubeſchäftigt. Die Erſcheinuna 

wird auf die nicht beſonders günſtigen Baumwollernten der 

  

  

Vereinigten Staaten und wetter auf die Ausdehnung der 

      
        

  

    

  

Baumwollinduſtrie in dieiem Narede zurücageſübrt. Der ü 
enalliche Exvort nach Jundien u weil dir 5 
Kaufkrait Andleus durc die keit des vens durch die it des 
eitrovälſchen iit. Ia       

    

  

neklagt. das 
frühere Arbeitsleiſtung er⸗ 

Eitch auch darü 
ibre 

Fahrtkantenkretiſen w 
die Arbeiter nicht un 
reichen. 

Der Achtſtundentaa in Dentſchlaud. Kerſchledentlich wird 
die lrrige Aulſaſfung verircten. ols ſei mit dem 12. November 
die deutiche Demovilmachungsverordnung üder die Pegeluns 
der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter und Anseitellten 
abgelaufen. Die Verordnung vom 2. Oktiober d. J. bade 

eine Verlängerung der Arbeitszeitnrerordunng nur vis zum 
17. Rovember vorgeictben. Die Rechtsureße, allen voran 

natürlich. Sie „Danziger Neueſten MNaächrichten“, jubelt iogar, 

daß eine Verlängerung dieſes Termins nicht erfalgt ſri und 

der Achtſtundentag auſ dieie Weiſe beſeitigt wäre. In Wirk⸗ 

lichkelt bꝛfagt die „Verorduung über die Berlängerung der 
Gelinungsdauer der Demvbilmachunnsverordnungen“ vom 9. 

Oktober 192n. daß die Berordnungen bis zum 8 U. NDoVvem⸗ 

ber 1923 verlängert ſind. Die Arbeitszeitperordnungen 
gelten allo zunäch! bis Ende November. Die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsfraktion hat einen Autrag eingeßdracht. die 

Verordnungen mit unbeſchränkter Dauer wieder in Kraft 
zu laßen. 

Deſterreichs Währnngsreform. Durch die Ausgabe vou 

neuem Hartaeld aus Nickel und Silber an Sielle des einzu⸗ 
zlehbenden Vapierkleingeldes foll der Uebergoang zur neuent 

Währung im Verbältnis von 10000 Pavierkronen zu einer 
Goldkrone vorbereitet werden. Die neuen MRünzen werden⸗ 
Schilling heißen. Die Regierung legt dem Nationalrat einen 

eutiprechenden Geietzentwuri vor. — 3 

Eugland entwickelt eine Zuclerinduſtrie. Premierminiſter 3 

Baldwin ſagte in einer Rede in Reeding, er hoffe in England ů 

die Zuckerinduſtrie entwickeln zu können. Es ſeien lest rund 
10 000 Acres mit Zuckerrüben bepflanzt. Dicle Fläche könne 
ſeines Erachtens anſ eine balbe Million Acres gebracht wer⸗ 

den. Zur Berarbeitung müßten dann Zuckerſabriken in den 
ländlichen Hezirken errichtet werden. Dies würde vielen Er⸗ 

werbskreiſen neue Arbeitägelenenbeit geben. ů 

Deutſche Saatzucht in Rußland. Swiſchen der Deutſch⸗ 
Ruffiſchen Agrar⸗Aki.⸗Gei. IDruag), die im deutſchen Wolga⸗ 

gebiet Landkonzeſfionen über 2500 Deßiatinen erworben 

Hat, und dem größten deutſchen Getreidezüchter, der F. ꝛon 

Lochowſchen Kommanditgeſellſchaft iſt ein Vertran a.e⸗ 
Weleiſeh⸗ worden, nach welchem die Lochowſche Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf dem Konzeftonsgebiete Laboratprien er⸗ 

richten und im grotzen Stile Jlchtungen von Getreide. Gras 
Ans ſonftigen Sämereien fär Rußland vornehmen wird. Die 

Druag bat das ausſchließliche Verkauſsmonovol der Saat⸗ 

zuchten für ganz Rußland erbalten. — 

Das arößte Zinnweltlundikat. Die drei größten Zinn⸗ 
minen in Bolivien, die Comrania de Ovlvea, die Companios“ 

Eſtaniſera de Klallaaua und das Haus Patino, baben cine 

aroße Intereßßſengemeiuſchaft geſchlußen, die als das größte 

Weltfundikat für Zinnerzeugung angeſehen werdem muß. 

Der Se verlrag iſt lesthin in Santiage vereinbart 

worden. ů — 

Vermehrter Schiffsraum füür die ruſſiſche Getreideans⸗ 
ſuhr. In den lesten Tagen ſind in Petersbura aus dem 

Auslande 15 Dampſer mit Waſſerbalaſt zur Aufnabme von 

Getreidefrachten eingetroffen. Der Mangei an Schiffosaum⸗ 
der ſich in leßter Keit bei der Getreideausfnör ſtörend be⸗ 

merkbar machte, kann damit als beſeitigt angeſeßen werden. 

Der rufſiſch⸗dentſche Schiffahrisverkebr. Für die Winter⸗ 
ſchlffahrtgzeii ſtellt die ſtaatliche, Oſtſee⸗Dampfergeſellſchalt 

einen Dampferverkehr zwiſchen Murmansk und Deutſchland 

her, der von drei Dampfern beſorgt wird. 

Keine Answandernnga nach Portnaal! In der letßten 

Zeit wandern deutſche Arbeiter in arößerer Anzabl nach 

Portutal ans, in der Holfnung, dort ein, geſichertes Unter⸗ 

kommen zu finden. Die Zuwanderuna wird von den vortte⸗ 

gieſiſchen Bebörden begünſtiat. Dasu iſt zn bemerken. Die 

Finanzigge des Landes iſt ſchlecht, die Löhne Lurch die Geld⸗ 

entweriung wertlos und unbeſtändig. Die Arbeitslokgkeit 

wächſt, Betriebe werden geſchloſſen oder können infolge Bar-⸗ 

geldmangels Löhne und Gehäälter nicht guszablen. Lebens⸗ 

mittelmangel, Tenerung uud Wohnnnasnot ‚ind die Keun⸗ 

zeicen der Berbältniße. Infolgedeſſen iſt an ſich ſchon die 

Lage der vorkugieſiichen Arbeiter ſeür bedränat. ſie wird 

durch die Einwanderung auskändiſcher Arbeiter noch er⸗ 

ſchwert. So wollen die Reedereien der Großſchiffahrt ansz 
ländiſche Arbeiter 3z. S. aus Hamburg einſtellen. um den 

Streik der vortingieſiſchen Seelente niederichlangen zu können. 

Die fremden Arbeiter iollen als Lohndrücker und Streik⸗ 

brecher verwendet werden. Die deutichen Arbeiter köunen? 

  

  

  

   

  

   
         

  

   

       

  

  
  

er Kunde photographiert werden joll. Dann 
verdunkelt man den Raum ein me und läßt jemand in 

„Geißterkleidung“ daneben Platz nehmen und belichtet ganz 

kurz. Mit derſelben Platte pbotogranbiert man dann. Man 

kann den Geiſt auch nachträalich auf die Platte bringen, 

Soiche Phutograyhien laſſen. Furch den Körper des Geiſtes“ 

die Uatriſſe der Graenitände bi-durchſchimmern. die ſich bin⸗ 

ter ihm Sefinden. und ſeher ſehr natürlich aus. 

Wie man Geiiterſtimmen erzeugt, wurde ichon ange⸗ 

deutet. Dabei kam „Mohbammeds Geiſt“ einmal in ſchwere 

Bedrängnis. Er batte verzwickte Fragen ſehr qaut beant⸗ 

mortet Da fragte ihn ein A rnfeher der orten 'en 

Sprachen eiwas auf Arabiſch. Mohbammed, blieb die Ant⸗ 

viort ſchuldig. Dakei war, als er noch anf Erden wandelte, 

Arabiſch ſeine Mutterſprache. Die Frage, die er vicht beant⸗ 

worten konnte aber bieß: „Wieviel iſt 2 & 25“ 

„Geiſterſchriten“ laſſen ſich auf verſchiedene Beije er⸗ 

zeugen. Man ſchreirt einige Sätze auf eine Schiefertafel 

und b⸗deckt das Geſchreibſel mit einer ſchwaszen Dapve. die 

ank die Schreibfläche vaßt. Darauf kegt man eine andere. 

Schieiertafel. Dann bölt man beide Taieln über den Arpf. 

beginnt an zittern uſw. Ehe man die Taſeln auf den Tiich 

legt, richtet man es ſo ein, dak die Taſel. die erſt unten lag. 

oben an lieaen kommt. Da fällt die; Pappeinlage arf die 

andere Tafel und die Schrift wird fichtbar. 

Die Geiſterdruckpreſſe“ kann man in verkleinerter Aus⸗ 

gabe auf Nahrmärkten zu fauſen bekommen. Sie keſteht 

aus zwei ſchwarzen Kollen. Was man an unbeſchriebenem 

Papier links bineingeſteckt, kommt ſchön beſchriehen oder bet⸗ 

druckt ſcheindar rechts berans. In Wirklichkeit ober⸗ üind 

die Rollen ſo mit ſchwarzem Peuier überzugen, deßinich bir 

Zeltel, die man bineinſteßt. unter den Meberzun der einen 

Rolle wickeln, und daß auf der anderen Seite beranskommt. 

was man vorher bineinarwickelt hat! 
Wer Fragen. die in Briefumſchläge eingeſchloſien End. 

vor dem Lefſinen dieier Umſchläge beantwortet. mit. 

lande kein Hellfeber. Er bat eine ſelbſtarſchriebene Frane 

eingeichmnaaelt und den Umſchlaa zuletzt geleat. Er den 

untwoerei ſie aber Zmerſt. Was er caef dieſe Veiſe vor⸗ 
mt. kamn er dauin leicht heantwarten!— 

ſich auch mit folgendem Schwindel. 

Keman fordert einen Anweienden nitf. eine sweißtenlidſe 

Bahl auf einen Block zu (Greiben, einen andern eine Lrei⸗ 

hebige Zahl uſw. Dann läßt er einen ächeren ⸗= 

Zeßlen zuommenzäßten und das (Cergebnis verk⸗ 

ielbe Nanf alter lindet ſich in ner, golten Itmic 

er vorker verteilte. in ver ſen Käſten Efü. Er att- 

auf dem ſttzend 

  

  

  

    

   

   
    

  

  

    

  

wird. der zur Anichaffung nan n. 8 hafierna nan . 

    

daher nur davor gewarnt werden, ſich nach Rotugal zu w 

auig en hatten, ſondern andere⸗ Zahlen. die e — 

auß die Rückſeite des Blocks geſchrieben Hatte. Da koanie 

er das Ergebnis leicht wiſſen und es vorber überall bin⸗ 

ichreiben. — „ 

Das ſind nur einige Tricks, deren ſich Schwindler be⸗ 

dienen. Bei manchen Schwindeleien weis man noch nicht. 

wic ſis ausgeführt werden. Schwindei ſind ſie aber doch: 

Die Vetrüger wollen entweder — wie in Schillers „Getiter⸗ 

ſeher“ — Einfluß auf ilre Mitmenſchen auskben oder ſie 

um ihr Geld prellen. Gerade in nuſerer Zeit machen die 

Spiritiſten glänzende Geichäfte. Durch den Krien ſind (o 

viel Rienſchen ums Leben gekommen. Die Angel rgen 

wollen. gern mil den Geiſtern der Gefallcnen verkehren 

Wer nun vorgibt, dieſe Berbindung berüellen zu können, 

der findet immer Zulauf. Dem glaubt man auch dann. 

wenn er den dreiſteſten Betrua verübt und den plumpeſten 

Trick anwendet! — 

Die Todesſtraſe in CEurosc. Anläßlich der üngſt . 

    

ten Gründung einer Liga der engliſchen Arbeiterparſei 

gegen die Todesſtraße iſt von einem engliſchen Kriminolkſten „ 

eine Statzſtik veröffentlicht worden, die die Anwendnng der — 

Todesſtraſe in den eurvpäiſchen Staaten beleuchtet. In Eng⸗ 

land wird ſeit 1811 die Todesſtrafe des Stranges nur wegen 

Mord vollzogen. In Dentſchland iſt die Bollſtreckung der 

ſtrafe durch den Parasraphen 48 der deutijchen Straf⸗ 

Bordnung in einem umſchloßenen Raum angeordnet 

wird durch das Schwert. durch das Kalbeil. Serck däs 
Bayern auch durch Erſchießen 

ausgeführt. In Oeſterpeich werden die zum Tode Berurteil⸗ 

ken gebänat. In Italten wurde die. Todesſtrafe im Jahre 2 

„185Dn abgeichafft. In Beinien ii die, Todesſtraße noch Geſe5. 

doch würde ſeit dem Jabre 1863 beine Hinrich meür 
„vollzngen. In Rumänien iit die Todesſtraſe ſeit 1805 abüe⸗ 

ſchafft. Ebenſo entſagten Holland und Norwegen dem geſe5⸗ 

lichen Mord. In Krankreich, dem klaſſtſchen Lons der GSuil- 

lotine, wurde im Jabre 1908S die Wiedereinführung der 

Tudesitrafe verwurfen. Dänemark blt an der Todesſtrafe — 

ſeit und hat erit im Jabre 1911 die Strafe der körperlichen 

Züchtigung abgeichafft. Bemerkenswert ſnd die Feitſtellun⸗ 

gen Dr. Vemberns, Lenen zufolge in allen Staaten, in 

welchen die Todesſtrafe abgeſchafft wurde, eine Abnabme der 

Gewaltverbrechen ſeitgeſtellt werden konnte. 

Lamvf graen den Alkybol in Amerika. Ans Waſbington 

wird gemeldet, daß die amerikaniiche Regierung, vom 

Kongreß einen Kredit von 10 Millionen Dollar. wertengen 
nbawptierz, 2—2 r 
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gar nichr die Zablen ſumtiieren lanen, die die Auweferrden Alkobolſchmugsels dieke    



   
— E E Reyers Lerikon 
Il'is Bd,, gut erhalten, zu 
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     Sän Merbrüß⸗ 
Damig Gegründet 1898 

(dirigentz B. Pier) 

veranſtaltet ů 

am Sonnabend, den 24. Nopbr. 1023, 
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Stadttheater Danzig. I 
Direßtion: Rudolf Schaper⸗ ü —— 

Heute. Frellag, 20. Rovember. abends 7 Ubr: LIC H/ T. Es PT E ELE 

Dauerkarten: Serie S. Am Hauptbahnhorf 

Vom 28. bis 29. Novemter 1923 
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S ch w et 9er Fortsetrung der Erstastfünrung des Uta-Fortsetzuüngs-? abends 8 Uhr. in der Aula der Petriichule binig zu verkaufen. (A 

DM Syene weeſehr von Sürtpielliter Her Se% ue, 2 (Hanſaplatz) einen III. Damm 14, 2 Tr. Unks. 
geletzt Derfpielleiter! 2 „ 
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2 ener Blut. — 2 ſchten und Männer 
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baben ů (ole Uedestragöttie eines Sxlaven seiner Leidenschath Solſten veen Dansiger Srabttherber 0 Hnel 

  

8 tüsche Abte. S bochadrsmausche e⸗ 
Gabriel, Opitzſtraße 9. Programme ‚ 75 Pf. im Vorverkauf 

bei den Mitgliedern und in der Danziger 
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BD Schützenhaus ů öů Spendhaus 5, ſowie 8227 Tauſche 
2 — * — 8 — Adendkaſſe 

i H. 25. 2, „ I* ů ü — jonn. 2-Zimm⸗-Wohnung, otensonntap, Ul. 25. Mov.,- abds. V: Eh: ů ü ů unh-N iünwnei 

und Garten, in Br. Wald⸗ 
dorf gegen gröhere in der 

AI Siadt. Angebote unter 
L. 1885 an die Exped. der 
Volksſtimme. (＋ 

  

  

Hecutsm, 
van 

SED Lertd!i 

Speiſe⸗ Kartoffeln 
p. Str. .5D Gulden, zu haben im Speicher Hopfen⸗ 

daffe 48, Eing. Waſſerſelie. Tel. 1769. Dahmer.      

    

        

  

   Rose Walter. S‚e 
ů n— Alfred Wilde. 

    

Professor Rehbein wird energisch! 
Les'spiel n 2 Akien mit Leo Peukert. 8— 

Die Prietzelpuppe 
Edas rieSM. — 

Das Programm ist auch für Besucher, die die ersten 
Teile nicht geschen haben. voll verstänädlick. 

Vortührung . S., 7 und S Uhr nachm. 

  

   
   

  

          

  

Gewaltig billig 

Herrenſtoffe hn Fabrik. 

Anzugſtoffe 0. 82, 0. 750 ind 500-G 
Ulſterſtoffe 33, Se, , 1200'und 13008 
Koſtümſtoffe und Affenhaut extra preiswert. 

Als Spezialität deutſche und engliſche Kammgarne 
und Gabardine 

Günſtig auch für Schneider u. Wiederverkäufer 

Sämtliche Auslagen vorrätig. 112⁴⁴ 
Angezahlte Waren reſerviere bis Neujahr. 

Danziger Tuchhaus -- 

      
     

  

     

  

   

       

    
  

  

    

Lbtspite 
. A 

Srtes 3f. Lei. ESs. 

    
      

  

          

    

    
    

Der bestgenählte sene Spielplan? 

MEt hstsstiäbtöangen ErsSten Kanges! 
      

      

  

   
Dreher⸗, Schloſſer⸗ 

Formerlehrlinge 
werden eingeſtellt. 11247 

Armaturenwerke Akt.⸗Geſ. 
Danzig⸗Langfuhr, Pommerſche Chauſſee 4. 

Fühnüfent 
Neue und gebrauchte 

Bereifung 
nur erstklassige Mäarken 

     
      

   
  

Gedanis-Ikeatern. ese e i 

       
   
  

      

SEnſt 2 
     

  
  

  
  

enta Heum! Per grube Prostanm! Eris hr 211 wie uumn Pem, aen. 

Gollatk Armstrong —— — u Sruden es * 7640. Scltauchreihen 
Ersatzteile    

    

  

    

E To 8 Lenker, Gabeln, Ketten, 
fee verd Kün Pedale, Sättel, Sattel- 

taschen. Gummitasunz 
Slocken. Laternen,? 

Hegaraluran aller U 
in eigener Wer 

  

     

    
Diete: fat jedermann einen   

Geseilschaft der Naturiresude 

hilligen undhuten — 
————.—Nene Böden Lesestoft . Sn 
Seiedren2.-LE-Matemenese iil Tühſe and dergl. 

Ledes Mitgzed ernan werden eingeſetzt. 

üenturrensle, 
— vin irh mh meinen Preisen in— 

    

    

  

  

    

       

    

Hlerren-Anzügen ü S Manchester- Toppen Lsnch i2 reck Sisertäe Jodanntsgußt 6. (, 

—— e.e—. Sewpſen. Leſer, 
Burschen- Anzüge ö Ser Seinmmteirtmde 

die nicht in 
Eurer Zeitung infe- 

rieren, verzichten art 
Exre Kundſchaft! Be⸗ 
rüctſichtigt daher bei 
Euren Einhäufen 

nur die 

Viſtktstrx der 
„Duſiger Vellstinre 

Verlaugen Sit die 

e, „Volksſtimme“ 
—— —— —— WS Sbeserdeem 10. IH vechts 2 Den Seſiftaitts! 

     
Schweden- Mantel, E ————————— 

Raglans 
* A ieet=en FESEes erarar, — — 
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Gisa eröktuet! 

Nodewerkstätten 
Ger, 

  

            

     

   

 


